Trakauer 


Dinſtag, den 11. October 


r TER 
Seren N » nn RT ao Ten men Teer re 
et Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
5. wer wiel S Inſerttonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Ginrücang II. a rgang. 
. ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminfftration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werben franoo erbeten. 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Oktober 1859 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations-Preis für die Zeit vom 1. Oktober bis Ende 
December 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nkr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 7. Oktober d. J. dem Dr. Karl Scherzer, für 
fein eifriges und erfolgreiches Wirken im Bereiche der ‚Handels 
politik und Geographie bei der Weltumſeglungs⸗Erpedition den 

rden der eifernen Krone dritter Klaſſe mit Nachſicht der Taxen 
und dem Zoologen am Naturalien⸗Kabinete zu Wien, Johann 
Zelebor, für ſein unermüdliches Sammeln und Erwerben werth⸗ 
voller Naturalien bei derſelben Expedition das goldene Verdienſt⸗ 
kreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haven mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 3. Oktober d. J. dem Feldſuperior für Ungarn, 
Michael Keller, zum Ehrendomherrn am Erlauer Metropolis 
tankapitel allergnädigſt zu ernennen geruht. 


h ——yq 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 11. October. 


Ueber das Verhältniß Frankreichs zum rö⸗ 
miſchen Stuhl entnehmen wir einem pariſer Schrei⸗ 
ben der „Oſtd. Poſt“ folgende intereſſante Angaben: 
Der Sturm, der Seitens des römiſchen Stuhls gegen 
Piemont losbricht, ſcheint von Viktor Emanuel doch 
bereits verftanden und empfunden zu werden, indem 
die Piemontefen, die theils als Dictatoren, theils als 
untergeordnete Parteiführer in den Herzo thü wie 
in den Legationen arbeiten, unter u a uch 


mathsrechte zu verlieren, von der —— ibre Heiz 
rung einberufen werden. Thatſache Bien Regic⸗ 
Poniatowski 36 Individuen bezeichnet hat re 
wohl Piemonteſen, in den Herzogtbümern die nichtig, 
ſten politiſchen Rollen fpielen und deren ernſtliche Ab⸗ 
berufung g nügen würde, die Bewegung in ſich zu- 
ſammenſinken zu loſſen. Ueber die Annexion könne der 
Hof von Turin ſich ohnehin keine Täuſchung machen; 
che L. Napoleon die Anncxion (namentlich die von 
Toscana) an Piemont zugibt, eher kommt es nochmals 
wm Kriege. Die Legationen betreffend war auch zur Zeit, 
alleß apoleon feine übereilte Proclamation in Mailand 

** damals der Plan vorhanden, ſie von der Herr⸗ 
Piemont römiſchen Stußles abzutrennen oder gar an 
dewochen ber ya: Das kam ſelbſt jo bus sr 
Franzoſen nicht in den Biemonteſiſchen Allianz. 2 

Sinn. Aus dieſem blin 


Feuilleton. 


N57 


Leben und Treiben in einem deut⸗ 
ſchen Gebirge. = 
(Schluß.) 


der gab ihnen nichts, wah 
ſechs 1.9 inögebeim dene 
richten donn v e 8 
mel ber 


nd die Frau mit ihren 
Herrn Chriſtus Brot 
ugeſtirn an den Him⸗ 
15 Müller dagegen 


wur 5 
wa de s auch, einen Kukuk ver: 
delt. Daher kommt € daß, fo lange der 


a aß 
as ſchreit, vom 14. April bis Johann; bag Sieben⸗ 
tn 


ſchnabel erzählt ſich das Volk im 


JFeſthalten einer Politik, welche die weltlichen und geiſt⸗ 


lichen Waffen der Katholicität gegen Piemont in die 
Schranken ruft, ſei zu erkennen, daß England die 
Hand im Spiele hat und daß der Hof von Turin die 
Hilfe, die er von dieſer Seite erhalten kann, überſchätzt. 
Die Spannung zwiſchen den Cabineten von London 
und Paris hat deshalb an ihrer Herbheit nicht das 
Mindeſte verloren und es wäre ein Fingerzeig, wenn 
die franzöſiſche Flotte ihren Landungsplatz in Ancona 
finden würde. Vorläufig wird das Ziel der franzöſi⸗ 
ſchen Flotte, die geheimnißvoll von Toulon ausgelau⸗ 
fen iſt, bis zur Stunde ſo geheim gehalten, daß man 
auf deshalb geſtellte diplomatiſche Anfragen im Aus⸗ 
wärtigen Cabinete ſich auf die Verſicherung beſchränkte: 
„die Flotte werde keiner europäiſchen Macht im Min⸗ 
deſten nahe treten.“ Mit ſolchen pythiſchen Reden, 
ſchließt der Corr., kann man allerdings nur ein Ge- 
heimniß von drei Tagen verhüllen. Alles in Allem 
ſei nur das geſagt: Diejenigen, welche aus der Ifo- 
lirung, in welcher der Herzog von Grammont ſich in 
Rom befindet, auf eine Spannung zwiſchen Napoleon 
und dem päpſtlichen Stuhle ſchließen, ſind auf falſcher 
Fährte; der Hergang mit dem Herzog von Grammont 
iſt falſch oder eigentlich noch gar nicht erzählt worden. 
Der Hergang, diplomatiſch richtig geſtellt, war folgen⸗ 


der: Herr von Grammont machte in jener viel erwähn⸗ 
ten Audienz dem heiligen Vater 


züglich der Legationen, allerdings in der beſcheidenen 
Form von Anfragen. Als dieſe jedoch ſchließlich bis 
auf eine Art politiſcher Trennung unter Suzeränetät 
des Papſtes hinausliefen, unterbrach Pius IX. raſch 
den Redner mit den Worten: „Herr Herzog, ſprechen 
Sie im Namen ihres Kaiſers und Herrn?“ Der Her⸗ 
zog, über den augenſcheinlichen Zorn des Papſtes er: 
ſchrocken, erwiderte betroffen, daß fein Geſpräch keinen 
offic ellen Charakter habe und daß er es nur gewagt 
habe, die Abſichten des heiligen Vaters über einige 
Wünſche und Gedanken zu erfahren, die er von bedeu⸗ 
tenden Perſonen in Bologna vernommen habe. „Seit 
wann iſt der Geſandte Frankreichs der diplomatiſche 
Vertreter der Revolutionsmänner in meinen Staaten?“ 
antwortete Pius IX. und die Audienz hatte ein Ende. 
Schließen Sie aus der Art, wie dieſer Hergang von 
authentiſcher Seite dargeſtellt wird, ob man hier Luſt 
bat, die Sache des Herzogs von Grammont zu der 
eigenen zu machen 
Der „Conſtitutionnel“ erklärt heute wieder einmal, 
daß Frankreich ſich den Italienern gegenüber nur auf 
gute Rathſchläge beſchränken, nicht aber Befehle geben 
oder zur Gewalt ſchreiten werde. Italien ſei fortan 
Bw fremden Einmiſchung befreit, möge fie von 
Wiedert Seite immer kommen. Es iſt zwar nur eine 
offiziöſ ung der „Moniteur“ Erklärungen, wenn das 
— 8 Blatt heute verſichert, daß Frankreich nicht ge⸗ 
N fi, in Italien Befehle zu ertheilen, ſondern die 
Selbſtbeſti allen efe 3 2 
aber es mmung der Bevölkerungen walten laſſe; 
großer E als bemerkenswerth hervorzuheben, mit wie 
tualität frbebung der „Conſtitutionnel“ von der Even⸗ 
Erſol ſpricht, daß die Rathſchläge Frankreichs ohne 
olg bleiben könnten. Man kann in Zweifel ſein, ob 
das genan Br b - - 
Nie Blatt damit nur feine eigene Auffaſſung 


— — Sage, wie im Harz, in Thüringen und 
Kreuze hi egenden Deutſchlands. Als Chriſtus am 
Schnab ing, wollte er die Nägel ausziehen; aber der 
— — war zu weich und wurde ſo krumm, daß 
= u Vogel nun über's Kreuz wächſt. 

den Sch eufel zeigt ſich als grüner Jäger und macht 
t waigerinnen auf der Alm zuweilen ſeine Auf⸗ 
— 7 — 4 liebt es, ſich in die Geſtalt eines ſchlan⸗ 
— tritt en Förſterburſchen zu verwandeln, Manch⸗ 
—— — aber auch als Stutzer auf und hat einen 
pra N — — Menden Federbusch oder die bekannte rothe 
Hah — Eins kann er nicht miſſen, die Hand⸗ 
ſchuhe, e Er d siegt, weil er feine Krallen ver: 
eobachtet allemal, wenn es ihm 

. hen zu laſſen, einen gewiſſen Anſtand; 
aber bei Auch kü er ſein ſataniſches Weſen walten, 
wenn ar mit f em Alice Gelärm über Kreuzwege 
lan 1ugeh Funten fprüpen, Ae, wage, fene de 

Schnaufen ab N . 
an dem nehmen, ob die Pferde des Teu⸗ 
fels ſind. * — — 9 ſind ſeine 
ühner un erſtag Abend in der Winters⸗ 
Ar e er TER Nee um zu ſe⸗ 
an m Spinnrocken 

a, rafet feine wilde 550 zu 00 
Stunde mit fo argem Geheul und Gejohle, daß die 
Thaler davon wiederhallen. 
Wie überall in deutſchen Landen, ſo iſt auch im 


allerlei Vorſchläge bes |ft 


darlegt oder ob es im höherem Auftrage handelt. Im 
Allgemeinen neigt man ſich bier u der letzteren Ver⸗ 
muthung und will in der officiöfen Kundgebung das 
erſte Anzeichen einer Annäherung an die engliſche Po⸗ 


litik finden, ; 1 

Die in Genua erſcheinende „Nazione“ veröffentlicht 
einen Brief, den Mazzini am Sept. an den Kö⸗ 
nig von Sardinien gerichtet hat. Er beſchwört in der 
gewohnten pomphaften Sprache Victor Emanuel, ſich 
mit kühnem Entſchluſſe an die Spitze des italieniſchen 
Kreuzzuges zur Erlangung der Einheit zu ſtellen; 
dann möge er ſich zum Präſidenten der Republik, oder 
„wenn der dynaſtiſche Gedanke allein in ſeinem Geiſte 
herrſche“, zum Könige Italiens machen. Mazzini wolle 
damit zufrieden ſein. 

Die „Indépendance“ veröffentlicht das Memo: 
randum über die Lage Italiens, welches der Sardi⸗ 
niſche Miniſter Dabormida am 28. September an die 
Sardiniſchen Geſandtſchaften in Paris, London, Berlin 
und Petersburg gerichtet hat. Den weſentlichen In⸗ 
halt dieſer Denkſchrift haben wir bereits mitgetheilt. 
Wir beſchränken uns daher darauf, Einiges daraus 
hervorzuheben. Von den vertriebenen Fürſten wird ge: 
ſagt, ſie ſeien nicht Opfer einer eigentlichen Revolution 
geworden. „Sie haben gewählt“, heißt es in der Denk⸗ 
ſchrift, „zwiſchen ihren Pflichten als Italieniſche Für⸗ 
en 1 50 ihrer Verbindlichkeit ö 
haben ſo ſelbſt awifchen ſich und ihren früheren Unter⸗ 
thanen einen Abgrund ge, Toben. Ale Italiener haben 
durch eine lange und gu rfahrung begriffen, 
daß die Halbinſel nicht eher von fremdem Drucke er⸗ 
löſt ſein und ihre Unabhängigkeit nicht eher wahr und 
wirklich ſein wird, als an dem Tage, wo es im Nor⸗ 
den Italiens einen Staat geben wird, der ſtark und 
mächtig genug iſt, um ſich den vorherrſchenden auswärti⸗ 
gen Einflüſſen widerſetzen zu können.“ Im Verlauf wird 
auseinandergeſetzt, daß die Lombardei durch die Lostren⸗ 
nung von Mantua u. Peschiera ihres natürlichen Schutzes 
beraubt werde und die Oeſterreicher jeden Augenblick 
wieder ins Land fallen könnten. Wenn Toscana, 
Parma und Modena mit Sardinien vereinigt würden, 
erſt dann würden die Staaten des Königs eine Maſſe 
bilden, die zwar noch nicht genüge, um der Macht, die 
Venetien beſitze, zu widerſtehen, aber doch die Elemente 
gewähre, um den dringendſten Gefahren zu begegnen. 
Was könne Europa gegen eine Territorialʒ⸗Veränderung 
e nzuwenden haben, die von einer ganzen Nation ge⸗ 
wünſcht werde und zugleich dem allgemeinen Intereſſe 
entſpreche? Die Denkſchrift op für den F ll einer 
Reſtauration, die nur durch öſterreichiſche Bajonette 
ins Werk gerichtet werden könne, die traurigſten Fol⸗ 
gen voraus. Von der Romagna wird ganz abgeſon⸗ 
dert und in einer beſonderen Weiſe verhandelt. Die 
Beſchwerden „dieſer unglücklichen Landſtriche“ werden 
zwar lebhaft hervorgehoben, doch macht die ſardiniſche 
Denkſchrift den Eindruck, als ob Sardinien auf eine 
Einverleibung der Romagna nicht unmittelbar loszu⸗ 
ſteuern wage. ’ 

Ueber König Leopold's Reiſe nach Biarritz ſchreibt 
der Pariſer Correſpondent des „Morning Herald“: 
„Ich kann aus beſter Quelle verſichern, daß König 


Oetſchergebiet der Teufel ein dummer Teufel, den; 


der liebe Herrgott prellt und der Menſch zum Narren 
hat. Man erzählt davon eine erbauliche Geſchichte, 
welche ſo lautet: — Der liebe Herrgott hatte alle 
Thiere erſchaffen, und bediente ſich der Wölfe als ſei⸗ 
ner Hunde. Die Ziege war aber damals noch nicht 
erſchaffen. Der Teufel wollte es dem Herrn gleiche 
thun, wie er ihm denn gern nachäfft und ſchuf die 
Geiß mit einem langen feinhaarigen Schwanze. Aber 


damit hatte er ſich verrechnet. Wenn die Ziegen auff den 


die Weide gingen, blieben ſie mit ihrem ſchönen Schweife 
in der Dornhecke hängen und Meifter Urian mußte 
nachlaufen, um ſie wieder loszumachen. Das verdroß 
ihn endlich und um mit der Sache raſch an's Ende 
zu kommen, biß er allen Geißen die Schwänze ab, 
welche ſeitdem kurz ſind. In den Dornhecken blieben 
fie nun freilich nicht mehr hängen, dafür wirthſchafte⸗ 
ten ſie aber in Buſch und Wald ſo abſcheulich, daß 
der Herr es nicht länger mehr ruhig anfehen wollte. 


Sie beſchädigten Bäume, Reben und fraßen die beſten] E 


Pflanzen, welche Gott doch nicht für die vom Teufel 
erſchaffenen Ziegen, ſondern für gute Menſchen wachſen 


läßt. Alſo hetzte er feine Wölfe auf die Ziegen los f 


und daß jene eine große Verheerung anrichteten, kann 
man ſich ſchon denken, wenn mans auch nicht ſelber 
geſehen hat. Der Teufel fühlte ſich beleidigt, ging 
zum Herrn, wollte demſelben Vorwürfe machen und 
ſprach: Dein Geſchöpf bat mir das meinige zerriſſen. 


egen Oeſterreich. Sie n 


1859. 


nementepreis: für Krakau 4 fl. 20 Mtr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mil 
7 kr., für jebe weitere Einrückung 3 ½ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerate, Be 


Leopold nach Biarritz einzig und allein (2) zu dem 
Zwecke ging, irgend ein Abkommen wegen der Summe 
von 2 Millionen zu treffen, die Belgien an Frankreich 
aus den Jahren 1830 und 1831 ſchuldet und um die 
es vor ungefähr 6 Wochen dringend gemahnt wurde. 
Ich bin im Stande, hinzuzufügen, daß es ihm nicht 
gelungen iſt, feinen Gläubiger zu rühren; es wurde 
ihm die Wahl geſtellt, daß, wenn er die Befeſtigung 
Antwerpens nicht weiter betreiben wolle, auch die Schuld 
nicht erwähnt werden ſolle; würden aber die Bauten 
begonnen, fo würde die Zahlung gefordert und nö- 
thigenfalls erzwungen werden. Es ift natürlich mög⸗ 
lich, daß auch die Lage Italiens in den Unterredun⸗ 
gen zwiſchen dem belgiſchen Monarchen und ſeinem 
mächtigen Nachbar zur Sprache kam, allein König 
Leopold ſchlug keinen Löſungsplan vor. Er hat Brüf- 
ſel nicht als den paſſenden Ort zur Abhaltung eines 
Congreſſes vorgeſchlagen und noch weniger ſich erbo⸗ 
ten, den Vorſitz bei demſelben zu übernehmen. 

Die „Times“ ſowohl als die „Morning Poſt“ 
ſprechen ſich dahin aus, die Züchtigung Marocco's 
„dürfe keinen Vorwand zu einer Vergrößerung Spa⸗ 
niens abgeben. Uebrigens,“ fügt letzteres Blatt hinzu, 
„babe Spanien an England und Frankreich erklärt, 
daß es durchaus nicht die Abſicht einer Vergrößerung 
habe.“ Als Bonapartiſtiſches Journal iſt die „Mor⸗ 
ing⸗Poſt“ natürlich mit dieſer Erklärung höchlich be⸗ 
ſröebigtz nichtbonapartiſtiſche Blätter finden es dagegen 
laͤcherlich, daß Spanien an Frankreich eine Erklärung 
abgegeben haben ſolle über einen Feldzug, den es ſicht⸗ 
lich im Einverſtändniß mit Frankreich unternehme. 
Offenbar find auch die Vermahnungen diefer Blätter an 
Frankreich adreſſirt, obgleich fie gegen Spanien ausge⸗ 
ſprochen worden: Spaniſche Eroberungskraft würde 
ihnen ſchwerlich ſehr fürchterlich vorkommen. 

Den letzten Nachrichten aus Marokko zufolge 
wäre ein Bataillon Zuaven von marokkaniſchen Trup⸗ 
pen überfallen und faſt gänzlich aufgerieben worden. 


Wien, 9. October. Den wüthenden Anſtren⸗ 
gungen der Berliner „Nationalzeitung,“ „Breslauer 
Zeitung“ und anderer Organe, der den Sturz der 
deutſchen Bundesverfaſſung und die Aus ſchließung 
Oeſterreichs aus Deutſchland bezweckenden Partei, durch 
die ungerechtfertigſten Auslegungen und Deutungen 
der öſterreichiſchen Depeſche vom 4. September Deutſch⸗ 
land zum Zorn gegen Oeſterreich aufzuregen, iſt der 
Boden dazu unter den Füſſen entzogen worden, indem 
ſowobl die Antwort Sr. Hoheit des Herzogs von 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, als auch die preußiſche Depe⸗ 
ſche vom 23. September alle jene Auslegungen und 
Deutungen Lügen ſtrafen. Aber auch die Depeſche des 
Herrn von Schleinitz erfährt durch die „Nationalzei⸗ 
tung“ eine Auslegung, wie ſie nur der ſchlimmſte So⸗ 
phiſt des alten Athen hätte machen können, indem das 
Blatt behauptet, der Miniſter habe das dem Herzoge 
überreichte Programm gebilligt und „den Grundſatz 
aufgeſtellt, daß nicht das Ziel, ſondern nur die Wahl 
der Mittel den geſetzlichen Character der Bewegung 
bedinge.“ Auf das Ziel kommt es alſo, nach dieſer 
Deutung, bei den menſchlichen Handlungen und poli⸗ 


— Der Herr antwortete: Warum haft Du 
macht, daß es Schaden verübt? — Der Teufel fagte: 
Ich kann es nur nach meinem Vorbilde ſchaffen, nur 
fo wie ich felber din. Du mußt mir den Schaden 
bezahlen, welchen ich erlitten habe. — Das will ich 
thun, ſagte der Herr. Sobald von der letzten Eiche 
das Laub abgefallen iſt, komm wieder; ich will Dir 
dann den Schaden vergüten. — Als nun der Herbst 

kommen war und der Teufel kein Blatt mehr auf 
Eichen ſah, ſtellte er ſich richtig ein; der Herr 
aber ſagte ihm: In der Kirche zu Conſtantinopel ſteht 
eine hohe Eiche, die hat noch all ihr Laub. — Mit 
Fluchen und Toben entwich der Teufel, irrte ſechs 
Monate in der Wüſtenei umher, um jene Eiche zu 
ſuchen und als er endlich wiederkam, ſtanden im 
Oetſchergebiet ſchon alle Eichen im Laubſchmucke. Er 
war geprellt, aber fp wild und verdrießlich, daß er 
feinen Geſchöpfen die Augen ausſtach und ihnen dafür 
ſeine eigenen einſetzte; auch biß er vor Zorn in das 
ichenlaub. Seitdem haben alle Ziegen Teufelsaugen 
und Satan nimmt gern die Geftalt eines Geißbocks 
an; ſeitdem iſt auch das Eichenlaub ausgebiſſen und 


es ſo ge⸗ 


ällt nicht gern von den Zweigen, 

Die Sage von dem Teufel und der Eiche iſt auch 
in andern Theilen Deutſchlands verbreitet; vor länger 
als dreißig Jahren hörte ich ſie von einem Bauer am 
Elmwald, im Braunſchweiger Land, erzählen, aber jo 
daß die Eiche bei Conſtantinopel ſtand, nicht in einer 


tiſchen Agitationen nicht an, ſondern nur darauf, ob dieſer Tage an das kaiſerliche Hoflager in Schönbrunn] Regierung gelingen werde, eine ſolche zu der erſehnten 
die Mittel, die man zur Erreichung des Ziels wählt, begeben und längere Zeit daſelbſt verweilen werde, Einigung Deutſchlands führende Reform der Bundes: 
geſetzlich find oder nicht! Mit andern Worten: Der] Die Ver mälungsfeier der Prinzeſſin Mathilde mit dem] Verfaſſung recht bald ins Leben zu rufen. 


Berliner National beſchuldigt den preußifhen Minifter| Grafen von Trani, dem Bruder des Königs von 
des Aeußern, daß er das Ziel des Programms, Re-] Neapel werde, wie zur Zeit beſtimmt iſt, im kommen⸗ 
conſt tuirung de Bundes mit Ausſchluß Oeſſerreichs, den Jänner ſtattfinden. 

ſür erlaubt und unbedenklich erklärt habe, nur möge Ueber das Befinden Sr. Majeſtät des Königs 
man ſich hüten, das Ziel durch Mittel anzuſtreben, von Preußen waren am 7. d. in Berlin bedenkliche 
welche die Gefcge verbieten! Macht die „Nationelzei- Nachrichten verbreitet. Die „N. Pr. 3.“ erklärt, daß 
tung“ ſich einer Frechheit oder bloß einer Emhüllung] in dem Befinden in dieſen Tagen irgend welche bes 
ſchuldig?! unruhigende Veränderungen nicht eingetreten find. 

In dem Befinden des Markgrafen Wilhelm von 
Baden iſt ſeit dem 4. keine weſentliche Veränderung 
eingetreten; doch iſt der Zuſtand des hohen Kranken 
nicht ke 1 

In Folge einer jüngſthin ſtattgehabten Inſpektion 
Deſterreichiſche Monarchie. der Bundesfeſtung Raſtatt ſind dem Vernehmen 

Wien, 9. October. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma- nach definitive Feſtſetzungen darüber getroffen worden, 
jeſtät ſind heute Abends um 7½ Uhr in Begleitung] welche Werke dieſes Platzes dem preußiſchen Truppen⸗ 
Sr. großberzoglichen Hoheit des Prinzen Carl von] korps, das fortan einen Theil der Bundesgarniſon 
Baden auf der Kaiſerin Eliſabeth-Weſtbahn über} bilden wird, zur Beſetzung und welche Räumlichkeiten 
Lambach nach Iſchl abgereiſt. Der Verwaltungsrath] demſelben zur Unterbringung der Truppen überwieſen 
der Geſellſchaft, Se. Excellenz den Herrn Grafen v.] werden ſollen. Man iſt gegenwärtig, nachdem ein ent⸗ 
Wicken burg an der Spitze, hatte ſich im feſtlich ge-] ſprechender Theil der öſterreichiſchen Garniſonstruppen 
ſchmückten Bahnhofe zu Penzing verfammelt, um Al- abgezogen iſt, damit befchäftigt, in den für die Preu—⸗ 
lerhöchſtdieſelben, Welche zum erſten Male die Weſt-ßen beſtimmten Kaſernen die erforderlichen Einrichtun⸗ 
bahn benützten, daſelbſt ehrfurchtsvoll zu begrüßen.] gen herzuſtellen. Sobald dieſe beendigt find, was in 
Se. Majeſtat werden in wenigen Tagen zurückerwartet.] nächſter Zeit zu erwarten fein dürfe, wird das für 

Ibre Maj. die Kaiſerin Maria Anna haben] Raſtatt deſignirte preußiſche Truppenkorps ſofort nach 
der Obrowitzer Waifen-Anftalt ein Geſchenk von 200 fl.] dieſer Bundesfeſtung abgehen; es zählt dasſelbe zwei⸗ 
gewidmet. tauſend Mann. 5 

Der „Bote f. T. u. V.“ bringt folgende Aller-] Ueber den Stand der Eiſenzollfrage bei der 
höchſte Anerkennung zur Kenntniß der Bewohner Inng: gegenwärtig verſammelten General- Gonfereinz 
brucks: An den Herrn Bürgermeiſter von Innsbruck.] in Zollvereins⸗Angelegenheiten ift aus der „Rhein-Lahn⸗ 
Ich habe die von den Bewohnern Innsbrucks in der] Zeitung“ in verſchiedene Blätter die Notiz übergegan— 
letzten gefahrvollen Epoche zur Errichtung und Ausrü-] gen, die ſüddeutſchen Vereinsſtaaten hätten ſich bereit 
ſtung der Schützen⸗Kompagnien und bei den zahlreichen | erklart, der von Preußen vorgeſchlagenen Ermäßigung 
Truppendurchwärſchen gebrachten Opfer, ſo wie ihre] der Eiſenzölle zuzuſſimmen, wenn von Seiten Preußens 
insbeſonders auch von den Frauen bethatigte menfchen=| und der übrigen betheiligten Vereinsregierungen die 
freundliche Sorge um die Verpflegung der vermunde: | Aufhebung der Uebergangsabgabe für Wien bewilligt 
ten und kranken Soldaten, zur Allerhöchſten Kenntnig| würde. Weil dieſer Bedingung nicht eniſprochen wor⸗ 
Sr. Majeſtät des Kaiſers gebracht. Se. k. k. Apoſto⸗] den, fei eine Verſtändigung über den preußiſchen Ans 
liſche Majeſtät geruhten Mich mit Allerhöchſtem Hand- trag geſcheitert. Wie die „Pr. 3.“ vernimmt, entbehrt 
ſchreiben vom 21. d. M. zu beauftragen, für alle diefe|diefe Nachricht der Begründung. Die beantragte Her⸗ 
Kundgebungen patriotiſcher Geſinnung der Bewohner abſetzung der Eiſenzölle, welche bekanntlich ſchon durch 
Innsbrucks, und namentlich auch der dortigen Frauen, den Widerſpruch eines Vereinsſtaates unmöglich ge 
die Allerhöchſte Anerkennung auszudrücken. Ich komme] macht werden konnte, iſt von vieren derſelben, ganz 
dieſer AMerböhften Weiſung mit Vergnügen nach und] unabhängig von der Frage wegen Aufhebung oder Er: 
beauftrage Sie, dieſe Auszeichnung im geeigneten Wege] mäßigung der Uebergangsabgabe für Wien, deßhalb 
zu veröffentlichen. Schönbrunn, 23. September 1859. abgelehnt worden, weil man durch eine ſolche Maßre⸗ 

Erzherzog Karl m. p. gel die vereinsländiſche Eiſenproduction zu gefährden 

Nach dem Armee⸗Organiſirungs⸗Statut vom J.] glaubte. Ungenau iſt ferner, wie die miniſterielle Zei⸗ 
1857 war bekanntlich das Auditoriat zu den ſogenann⸗ tung hört, was von einzelnen Blättern über die An⸗ 
ten Militär⸗Parteien, nach der Militärgeiſtlichkeit und träge Preußens auf Gewährung einer Steuervergütung 
dem Kriegscommiſſariat rangirt worden und die bis] für auszuführenden Rübenzucker und auf Herabſetzung 
dabin übliche Bezeichnung General-Auditor, Oberſt⸗ des Eingangszolls für indiſchen Zucker mitgetheilt wird. 
Auditor x. hatte dem Titel Generalſtabs⸗ Auditor, Preußen, wird angegeben, habe den Antrag auf Ber 
Oberſtabs⸗Auditor ꝛc. Platz gemacht. Wie die „Mil. 3.” willigung einer Export⸗Vergütung für Rübenzucker 
meldet, hat Se. apoſt. Majıftät nunmehr anzubefehlen| an die Bedingung geknüpft, daß die Zölle für indi⸗ 
gerubt, daß das beſtandene Verbälniß wieder einzu- ſchen Zucker herabgeſetzt winden ce ift zu be⸗ 
treten und die Audilore neuerdings den Ofſiziersrangſ merken, daß es ſich nicht um eine Ermäßigung der 
einzunehmen haben und daß die Claſſen vom Major Zölle für indiſchen Zucker überhaupt ſondern nur um 
aufwärts nach der früheren Gepflogenheit in Majors⸗ſeine Herabſetzung des Eingangszolles für den zur 
Oberſtlieutenants⸗, Oberſt⸗ und General=Auditore mit] Conſumtion eingehenden Robzucker und für Farin auf 
der bisherigen Uniform eingetheilt, wogegen die Regi- den Betrag von 6 Tylr. 20 Sgr. für den Zentner 
ments⸗Auditore von den Inhabern mit Hauptmanns- handelt. Dann könnte jene Mittheilung der Auffaſ⸗ 
und Oberlieutenantscharakter bekleidet werden und die| fung Raum geben, als ob die Herabſetzung des Zol⸗ 
bezügliche Regimentsuniform anlegen. Das Tragen les für indiſchen Zucker den eigentlichen Schwerpunkt 
von Civilkleidern wird den Auditoren unter Einem] des Antrags bilde. In der That verhält es ſich an⸗ 
unterſagt. ders. Man hat in der Ueberzeugung, daß die Ge⸗ 

Mit 1. November, dem Beginne des neuen Schul- währung einer Exportvergütung für Rübenzucker zum 
jahres, fol die Univerfität zu Padua wieder eröffnet] ferneren Gedeihen der Zuckererzeugung unerläßlich ſei, 
und die regelmäßigen Vorleſungen daſelbſt gehalten und im Einklange mit den wiederholt in der. Landes⸗ 
werden. Der Beſuch der Univerſität wird allen den] vertretung laut gewordenen Wünſchen preußiſcherſeits 
öſterreichiſchen Staaten angehörigen Studierenden ge- vor Allem die Erreichung dieſes Ziels im Auge. Nach 
ſtattet, Ausländer dagegen ausgeſchloſſen werden. Da den gemachten Erfabrungen war aber ein Erfolg von 


— — 


aus der Lombardei diesmal keine Frequentanten erſchei⸗ 
nen, die Anwendung der Privatſtudien aber für Vene⸗ 
dig geſtattet werden ſoll, ſo wird die Anzahl der Stu⸗ 
direnden im Vergleiche zu dem vorigen Jahre eine ge⸗ 


dem Antrage nur dann zu erwarten, wenn gleichzeitig 
eine von mancher Seite gewünſchte Ermäßigung des 
Zolles für indiſchen Zucker in Vorſchlag gebracht wurde. 
Preußen hat daher eine Ermäßigung offerirt, aber 


ringe ſein. Die Ernennung des Rector magnificus keineswegs zur Bedingung gemacht. 


für dieſe Univerſität ſteht in den nächſten Tagen bevor, 


Deutſchland. 


In einer kürzlich in Paderborn veranſtalteten 
allgemeinen Verſammlung haben 66 Einwohner der 


Aus München wird berichtet, daß Ihre k. Hoh.] Stadt erklärt, daß ſie ſich den eiſenacher Reſolutionen 


die Frau Herzogin Max in Baiern ſich mit dem Prin⸗ 
zen Karl und den Prinzeſſinen Mathilde und Sophie 


Kirche, auch ſcheint die Sage von der Erſchaffung der ſie zu beſprengen 


Ziegen in Niederſachſen fremd zu ſein. 


Beim Bergvolke des Oetſchergebietes ſind noch dann folgt ein g. meinſchaftliches Gebet. 


viele alte Gebräuche im Schwange, die man für „chriſt⸗ 
lich“ hält, obwohl davon nichts im Neuen Teſtamente 
ſteht. Die Leute tragen gern geweihete Sachen an 
ſich, irgend eine Wundermedaille, wie ſie in den Kir⸗ 
chen verkauft werden, ein Kreuz, ein Scapulier au 
der Bruſt. Hübſch iſt die Sitte, daß die Kaiſche des 
Bauern einen Hausaltar hat, zu welchem man ſich 
während des Gebetes wendet. 
ausgenommen, wird geſegnet; der Zutrinkende ſagt: 
Ich bringe Dir's, und erbält zur Antwort: Geſegne 


Dir's Gott. In jedem Haufe befindet ſich eine ge⸗ Kapellen oder Standbilder. 


weibete Wachs kerze; Meſſen läßt man häufig leſen, 


am Sonnabend Abend wird der Roſenkranz mit der zu einer 
laurentianiſchen Litanei gebetet; im Sommer macht] Kapelle 
man Waufahrten, um ein Gelübde zu erfüllen oder] dacht. 

Mariazell liegt im] ten Auguſt, 
Oeiſchergebiet, in welchem man Herzjeſubrüderſchaften, [land in die f 
der Faſten⸗ beichten und dann Ablaß gewinnen. 


eine Beichte zu verrichten. 


Hoienfranzbrüderfbaften findet, Während 
zeit wird in den Kuchen der Kreuzweg 

am Aſchermittwoch läßt ſich die ganze 9 

vom Prieſter das Aſchenkreußz auf die Stirne 
n den „drei feiſten Rauchnächten “, 


gebetet und 


Jeder Trunk, Waſſer man zu Hauſe an alle 


vom 14. Auguſt d. J. anſchließen, mit dem Wunſche 
und in dem feften Vertrauen, daß es der kgl. preuß. 


und zu durchräuchern, hält nachher 
die Roſenkränze 
f g Zu Palm⸗ 
ſonntag bereitet man in jedem Hauſe einen großen 
Strauß aus Weiden und Stechpalmen; er iſt mit 
rothwangigen Aepfeln verziert und mit Seidenband 
umwunden. Mit ihm erſcheint der Hausvater oder 


der Sohn zur Stunde der Palmenweihe in der Kirche 


und dann halten alle Palmenträger einen gemein⸗ 
Die geweiheten Sträuße ſteckt 
n Gebäuden umher und man⸗ 
che werden auch auf die Felder gebracht. 
ueberall ftehen Florians⸗ oder Johann Nepomucks⸗ 
Am Vorabend des Na⸗ 
mensfeſtes und die ganze Octave hindurch findet ſich 
beſtimmten Zeit die Nachbarſchaft bei der 
zuſammen und hält eine gemeinſchaftliche An⸗ 
Am Tage des Portiuncula⸗Ablaſſes, dem zwei⸗ 
ſtrömen Tauſende aus Gebirg und Flach⸗ 
Kapuzinerkirche nach Scheibbs, wo ſie 


ſchaftlichen Umgang. 


Wir wollen nicht weiter auf Einzelheiten eingehen. 


Pfarrgemeinde] Der Leſer wird ſich überzeugt haben, daß in dem 
zeichnen.] Oetſchergebiet Vieles ſich darbietet, was Intereſſe er⸗ 
nämlich an denſ regt. Es verlohnt ſich gewiß, einen Ausflug in Diele 


— des Weinachts⸗, Nufabrs⸗ und Dreitönigd” [dem großen Publikum fo wenig bekannte Gegend des 


8, t der Hausvater mit dem Weihwaſſer und 
— tens Zu alle Räume feines Hauſes, um 


deutſchen Vaterlandes zu machen. Auch an einem 
ſichern Führer gebricht es nicht. Eine Anzahl wiſſen⸗ 


An Stelle des Herrn v. Richthofen wird, der 
„Nat. ⸗Ztg.“ zufolge, der Graf zu Eulenburg die 
preußiſche Expedition nach Japan als diploma⸗ 
tiſcher Führer begleiten. Auch iſt Ausſicht vorhanden, 
den bekannten Reiſenden W. Heine aus New. Pork, 
der bereits die amerikaniſche Expedition nach Japan 
mitgemacht und beſchrieben hat, für die Expedition zu 
gewinnen. 

Frankreich. f 

Paris, 6. October. Im halbamtlichen Theile mel⸗ 
det der „Moniteur“ das Hinſcheiden des amerikaniſchen 
Geſandten Herrn Maſon und berichtet über die geſtern 
in der amerikaniſchen Capelle in der Berryſtraße ſtatt— 
gehabten Obſequien. Unter den Anweſenden nennt der 
„Moniteur“ den Geremonienmeiker, Baron v. Lajus, 
welcher ſich in Uniform in einer Hof-Equipage nach 
der Capelle begeben hatte, den franzöſiſchen Geſandten 
zu Waſhington, Herrn v. Sartiges, den Cabinets⸗Chef 
des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten, 
Hrn. v. Billing uſw. Ein Deta hement Truppen bil- 
dete in der Kirche Spalier. Die Leiche, welche einft: 
weilen in den Gewölben der Kirche beigeſetzt wurde, 
fol nach Virginien gebracht werden. Herr Maſo n hat 
hier das Cabinet von Waſhington ſeit dem 22. Ja: 
nuar 1854 repräſentirt. — Der Marſchall Mac Mahon 
iſt am Montag in Lille eingezogen. Ein Triumpbbo⸗ 
gen zeigte die Inſchrift: „Ehre dem Herzog von Ma— 
genta!“ Am Abend war großes Banket. — Die Be⸗ 
hauptung, es ſei den Amneſtirten der Aufenthalt in 
Paris nicht geſtattet, wird von officieler Seite entſchie— 
den in Abrede geſtellt. — Nach der „Patrie“ fol 
nächſtens ein ſpezielles Corps für die chineſiſche Expe⸗ 
dition gebildet werden. Dieſes aus 15,000 Mann be: 
ſtehende und in fünf Regimenter eingetheilte Corps wird 
aus Offizieren und Soldaten beſtehen, die ſich freiwil⸗ 
lig melden, um die Expedition mit zu machen. Die 
Regimenter werden die Uniform und Organiſation der 
Zouaven erhalten. Um den Truppen die Ermüdung 
einer langen Seereiſe zu erſparen, wird man ſie nach 
Aegypten transportiren, wo ſie ſich auf Fahrzeugen 
einſchiffen werden, die ſich vorher um das Cap der 
guten Hoffnung herum in's rothe Meer begeben haben. 
— Wie nach dem Krimkriege, ſo wird auch jetzt wie— 
der eine Commiſſion zuſammentreten, welche die Ko— 
ſten des italieniſchen Krieges genau ermitteln ſoll. 
Man ſchätzt dieſelbe auf 300 Millionen; der Krim— 
krieg hatte 1700 Millionen gekoſtet. — Die Journal⸗ 
Redactionen ſind durch das Miniſterium aufgefordert 
worden, die Angelegenheiten der päpſtlichen Staaten 
mit größter Mäßigung zu beſprechen. N 

Die zwei Bände, Gedichte von Victor Hugo — 
la Legende des Siècles — find ein Ereigniß. Die 
Buchhändlerreclame ſchmettert an allen Gaſſenecken, in 
allen Journalwinkeln. Die Kritik zündet ihre Weih⸗ 
rauchfäſſer an. Der Leſer wagt es ſich kaum ſelbſt 
zu geſtehen, daß die zwei neueſten Bände hohle, 
ſchwerfällige, aufgeſchwollene, mühſelig gemachte Decla⸗ 
mationen find. Mais c'est du Victor Hugo, und 
wagt jemand öffentlich zu ſagen, was faſt alle insge— 
heim davon denken, wird er zuverſichtlich in den Feuil— 
letons und auf der vierten Seite der Journale geſtei⸗ 
nigt werden. Für das wahre Pariſer Publikum aber 
find. die zwei Bände durchaus kein Ereigniß wie ebe⸗ 
mals. Es kümmert ſich um den „erlauchten Verbann⸗ 
ten“ ſo wenig, als um feine litterariſche Production, 
als um die Preßfreiheit u. dgl. 

Paris, 7. Oktober. Lord Cowley wird wieder 
bier erwartet; fein Aufenthalt in Biarritz wäre alfo 
nur von ſehr kurzer Dauer geweſen. Graf Walewski 
kommt am Sonntag hier an. enſo wird Herr von 
Grammont aus Rom hierberkommen und für einige 
Zeit die Beſorgung der Geſandtſchafts-Angelegenheiten 
ſeinem erſten Secretair, Herrn v. Sampapo überlaſſen. 
Auch General Govon wünſchte auf Urlaub zu gehen, 
weil ihm die Ausführung gewiſſer Inſtructionen für 
gewiſſe Eventualitäten zu große Scrupel verurſachen 
könne. Wie dem auch ſei, Thatſache iſt es, daß er 
Urlaub verlangt und auch erhalten hat. — Die An⸗ 
gaben über den baldigen Zuſammentritt des Congreſſes 
haben hier keinen unbedingten Glauben gefunden. 
Weder an der Börſe noch ſonſt ließ man ſich zu be 
ſonderer Aufregung fortreißen, obgleich Jedermann hier 
von dem demnächſtigen Zuſammentritte des Congreſſes 


ſchaftlich gebildeter Männer, welchen daran log, Kunde 


über dem duftenden Weihrauch und von ihrer Heimat zu verbreiten, wirkten zuſammen, 


um ein „Reiſehandbuch für Beſucher des Oetſcher“ zu 
ſchreiben, und wir können ſagen, daß ſie als wahre 
„Freunde der Landeskunde“ ein ganz vortreffliches 
Buch geliefert haben. Es wurde von M. A. Becker, 
der die einzelnen Mittheilungen zu einem Ganzen vers 
bunden hat, zu Wien herausgegeben. Dieſem Werke 
ſind wir gefolgt. 


f Vermiſchtes. 


* Wien, Der Gerüſtbau am Stephansthurm iſt nun 
nahezu beendet und werden im Ganzen ſieben Gerüſtleiter her. 
geſtellt. Nach den bisherigen Erhebungen find die Steine in 
den obern Theilen des Stephansthurms vielfach zerbröckelt und 
überhaupt ſo ſchadhaft, daß auf eine Haltbarkeit derſelben auch 
nur für kurze Zeit nicht gerechnet werden kann. Bis zur Ubr 
aber iſt der Thurm in baufälligem Zuſtande und eine Re 
paratur nicht leicht denkbar, und es war daher die in den Vier- 
ziger Jahren vorgenommene Abtretung der höchſten Spitze al 
lein ganz ungenügend. Der Thurm hat nicht nur unter der 
türk ſchen Belagerung, ſondern auch während der Belagerung 
der Franzoſen ſehr gelitten und findet man noch jetzt Kugeln in 
den untern Räumen. 


die bekannt, wurde in der liberalen Preſſe wegen der] V 
vor einiger Zeit in Wien erfolgten Ausweiſung eines deutſch nf w 


Die Sache hatte ihre 
wir der nachſtehenden 
5 Ans 


Literaten großes Zetergeſchrei erhoben. 
guten und ganz natürlichen Gründe, wie 
Gerichteverhandlung entnehmen. Am 7. d. erſchien auf 


überzeugt iſt. Man verſichert hier, daß man, um 
England zum Zutritte zu bewegen, das Zugeſtändniß 
machen wolle, die Wünſche der italieniſchen Bevölke⸗ 
rungen zu berückſichtigen (d'avoir Egard). Weiter 
glaubt man ſich von den Stipulationen von Villafranca 
nicht entfernen zu können und man hofft ſelbſt, daß 
England darauf hin ſeine Theilnahme am Congreſſe 
zuſagen werde. — In Bezug auf die marokkaniſche 
Expedition will man in gut unterrichteten Kreiſen wiſ— 
ſen, daß Frankreich Uſchda occupiren und von da aus 
wirklich die Abtretung des marokkaniſchen Gebietes bis 
zum Muluia⸗-Fluſſe verlangen werde. Schon Marſ hall 
Bugeaud wollte nach der Schlacht bei Isly dieſen 
Fluß zur Grenzlinie gemacht wiſſen. — In Oran wa— 
ren die Fregatten Chriſtophe Colomb und Asmod ée 
mit Truppen-Verſtärkungen aus Algier angekommen. 
Dieſelben find nach der marokkaniſchen Grenze be— 
ſtimmt. — Das „Pays“ verſichert, daß das Geſchwa⸗ 
der, welches von Toulon auslief, ſich proviſoriſch nach 
Algier begibt. — Die Diviſion des Mittelmeergeſchwa— 
ders, welche der Contre-Admiral Jurien de la Gra— 
viere commandirt, iſt in Breſt angekommen. — Ge— 
neral Changarnier iſt einen Tag in Paris geweſen 
und hat ſich nach Autun begeben. — Die heute ange— 
kommene Nachricht von der gräßlichen Ermordung des 
Grafen Anviti hat hier eine höchſt peinliche Senfation 
erregt. Sogar unſere Börſe wurde dadurch beun⸗ 
ruhigt, da man weitere ähnliche Seenen befürchtet und 
die Ruhe die bisher in Italien herrſchte, bedroht glaubt. 
— Emil de Girardin's ſo eben erſchienene Broſchüre: 
„Napoleon III. und Frankreich,“ iſt wieder ein ganz 
merkwürdiges Buch voll parodoxer Gedankenſprünge. 
So heißt es z. B. im 7. Abſchnitt: dem Kaiſer Na⸗ 
poleon ſei bis jetzt eigentlich Alles gelungen, das ges 
ringſte Glück habe er jedoch in der gewöhnlichen Bus 
reauklugheit gehabt. Die Inſpiration ſei ſein Feld, 
nicht die Reflexion. Wenn es nach feinem Gedanken 
ginge, wäre Frankreich längſt das freieſte Land unter 
der Sonne. Aber ihm fehlen die Arme, ſeine großen 
Ideen ſofort zu verkörpern. „Von allen Franzoſen iſt 
er der unfreieſte, denn er ſtößt fortwährend bei ſeinen 
großherzigen Abſichten auf Bedenklichkeiten und Hin⸗ 
derniſſe. O, wenn er doch durchdränge mit ſeinen 
Ideen! Das neunzehnte Jahrhundert würde ſich nach 
ihm benennen, wenn er zu Frankreich ſpräche, nicht: 
L’Etat c'est moi! ſondern: LEtat c'est Vous!“ 

Gegen die Bewegung im Kirchenſtaate hat ſich nun 
auch der Erzbiſchof von Rennes erhoben, und zwar 
auf der Kanzel der Kathedrale von Rennes. Die Pro⸗ 
teſtationen dieſes Prälaten find in einer neuen Bezie⸗ 
hung von beſonderer Wichtigkeit, da der Kaiſer bei 
ſeiner Reiſe in der Bretagne ihn zum Erzbiſchof 
ernannte. 

In der Proteſtation, welche der Biſchof von Or— 
leans gegen die Attentate auf den Papſt und den h. 
Stuhl erlaſſen, heißt es: „Ich kann nicht länger die 
Empfindungen zurückhalten, welche der Anblick folder 
Vorgänge in meiner Seele erregt.. ... Iſt es denkbar, 
8 1 man den Dag ele mit EN 
ränkt, wenn m ae zur er Weiſe NE 
nen Haupte 8590 atholiſchen Kirche Gem alt anthut, 
wenn man einen frommen und milden Papſt mit Be⸗ 
ſchimpfungen überhäuft, wenn man Anarchie und Auf⸗ 
ruhr unter ſeinen Unterthanen ſä't, wenn man mit 
Mißachtung der äaͤlteſten und heiligſten Rechte gehäſ⸗ 
ſige Beraubungen vorbereitet und ausübt, — iſt es, 
fragen wir, denkbar, daß dann nicht aus unſerer Bruſt 
ein Schrei erſchallen ſollte, und daß wir nicht blos 
durch unſeren unterdrückten Schmerz und durch ſtumme 
Thränen proteſtiren 2. Was erblicken wir ſeit dem 
fo verſtändigen und fo nothwendigen Frieden von 
Villafranca ſeit 3 Monaten, was ſehen wir anderes 
in Italien, als Keckheit der Böſen, Niedergeſchlagen⸗ 


heit der Guten, Sieg des revolutionären Geiſtes, Em⸗ 


pörung und Aufruhr in Permanenz? und das Schlimm⸗ 
ſte iſt, daß alle dieſe Uebel bei legitimen Souveränen 
vorbereitet und organiſirt wurden zum Trotze gegen 
das europäiſche Völkerrecht und zwar bis in die Staa⸗ 
ten des Kirchen-Oberhaupts, durch die Agenten un 

Kommiffäre, wunderbar! eines Fürſten, welcher der 
Sohn einer der edelſten königlichen Stämme Europa's 
iſt — noch wunderbarer! — durch einen Fürſten, der 
ſich katholiſch nennt!! .... Iſt es nicht augenſcheinlich 
daß dies das Werk der Revolution iſt? ..... Hat 
man nicht, ohne irgend eine begründete Beſchwerde, 
den ſanfteſten, friedfertigſten aller Fürſten, die edelſte 


Thereſia Götzke aus Sachſen, 28 Jahre alt; fie hei⸗ 
ratete im Jahre 1854 in Berlin einen Kaufmann; ihre Ehe war 
eben ſo ud unglücklich; die Kinder ſtarben und nach zwei 
Jahren 1 ieden die Eheleute und zwar mit beiderſeitigem Ein⸗ 
derſländniß, von einander. Die kinder⸗ und gattenlofe Frau ber 
zog nun ein Kämmerchen und wollte ſich in Berlin vom Nähen 
ernähren. In dem Hauſe, wo ſie wohnte, erkrankte ein Literat, 
ein Correſpondent der Braunſchweiger und Leipziger Zeitung, der 
Phil. Dr. Sabell. Dieſer nahm die Pflege feiner ſchönen Nach⸗ 
barin an und es entſpann ſich daraus bald ein zaͤrtliches Ver⸗ 
hältniß zwiſchen beiden. Bald darauf verließ Dr. Sabell Ber⸗ 
lin und ſiedelte nach Wien über, wohin die Angeklagte ihm 
folgte. Unterwegs, in Leipzig, verkauſte er feine Bibliothek für 
den Preis von 400 Thalern und brachte dieſe Summe hieher 
mit. Die Angeklagte galt hier allgemein als Frau Sabell, unter 
welchem Namen ſie der Dr. Sabell bei der Polizei meldete. Die⸗ 
ſer beſchäftigte ſich auch hier mit der Correſpondenz fr auswär⸗ 
tige Blätter, vermochte jedoch ſeiner „Frau“ nicht mehr als mo⸗ 
natlich 30 fl. zur Beſtreitung des Haushaltes zu geben. © 
kam es — äußert die Angeklagte — daß fie die 300 fl., welch 
Or. Sabell ihr für unvorhergeſehene Fälle zur Aufbewahrufd 
übergeben hatte, angriff oder vielmehr verwirthſchaftete. Um nam 

lich auch etwas zu verdienen, hatte fie in der Roßau drei Studiren 

in Verpflegung genommen, von welchen fie 125 fl. monatlich en 
hielt. Für dieſe mußte fie nun Mehreres anſchaſfen und fie we 

Dr. Subell nicht um Geld anſprechen. Plötzlich forderte dige 


ab 


be das Geld in die Sparkaſſe gelegt, und griff 17 
1 um ſich die 300 fl. zu bench 
iſchler Kratochwill kaufte ſie vorgeblich für eine 


für 1090 fl., leiſtete darauf eine nsch gener 


T. ne 


klagebank 


andte 
tung, v 

um ‚24 
jungen Mann, 


der Frauen, eine heidenmärhige Mutter, den beften | Action vor. Bisher war fie neutral. Außer Farini, dem 
und hochherzigſten der Päpſte nr Nach] Dictator von Parma, hat keiner der Führer in den 
was ſchreit man? Nach Reſor wen: Aber no ift denn] Fürſtenthümern irgend Geſchick zu regieren (any capa- 
die Nation, wo man feine zu wünſchen hätte? Wo ſſeity for governing). Es find ſchwache liebenswürdige 
find die Souveroine, welchen das neue Recht geſiele,] Whigs. In ruhigen Zeiten hätten fie ſich allenfalls 
auf deſſen Grund die ihrer Prärogative beraubte Sou⸗ am Ruder behaupten können, doch in einer Kriſis wie 
verainetät ſich den Geſeben rebelliſcher Unterthanen |ver gegenwärtigen find fie ihrer Aufgabe nicht gewach⸗ 
oder den Bortariften, et Monarchen fügen|fen, Die Militärs find uneinig und es iſt fehr ſchwie⸗ 
müßte? .. Ibr 2 Er wid dem heiligen Water|rig, die Streitigkeiten und Zänkereien der rivaliſiren⸗ 
nur die Nerd M ie Legatjonen nehmen. Aber|ven Generale zu vertuſchen. Garibaldi ift bei den Eol- 
mit * Pa — Warum nicht auch das Uebrige?] daten und bei dem Volk beliebt, aber den Offizieren 
den ee Kom allein mit den Gärten bebagt feine firenge Mannszucht nicht und fie ſpren⸗ 
. Ne a überhaupt Kom laſſen? Bufgen aus: er habe kein Feldherrntalent und er fauge 
hatte, um fein Ha folger deſſen, der keinen Stein] blos für den Guerrilaftieg. Ehe Garibaldi kam, war 
Europa um das (er auszuruhen, einen Stein in|die Armee in completter Auflöſung. Er hat ohne Zwei⸗ 
— 119 darauf zu legen? Aber dalfel Bedeutendes geleiſtet, allein der Mangel an Herz⸗ 
tion duridt, w del von Lostrennung und Einverlei⸗ lichkeit zwiſchen ihm und feinen Offizieren verhindert 
ung hi ae würde Europa, was würden wir feine tüchtige Organiſation. Die Mirtelclaffen find mit 
er 0 1. und die Franche Comté ſchweizer ihrer jetzigen Lage wohl zufrieden, doch die Volksmaſ⸗ 
einverleibt ei en und der helvetiſchen Gonföderation fen zeigen ſich gleichgiltig oder murren. Alle Verſuche, 
den, Ge ein möchten? Und wenn es Lothringen oder [das Volk zu enthuſiasmiren, ſind geſcheitert. Kein 
ne 05 zinſtle, ihre Blicke dem deutſchen Bunde] Führer hat Einfluß auf die Maſſen außer Garibaldi 
— NE Warum alſo, wenn Ihr Rebellen und Fund fein Einfluß wurzelt mehr in ſeiner Vergangen— 
E katholiſch ſeid, warum bleibt ihr zitternd ſtehen vor] beit als in feiner gegenwärtigen Stellung. Was das 
Lurem Prinzip der Beraubung? Und wenn Ihr katho⸗ Regierungsſyſtem anbetrifft, fo iſt keine Verbeſſerung 
liſch ſeid, warum ſtellt Ihr es auf?. . .. Müſſen wir zu ſpüren. Freiheit herrſcht nur dem Namen nach. Die 
mit dem beglaubigtſten Organe der engliſchen Preſſe] Preſſe iſt unter ſtrenger Aufſicht und Jeder, der als 
ſagen, daß „in der gegenwärtigen Angelegenheit Frank-] Mazzinismus verdächtig iſt, wird ſofort verhaftet und 
reich aggreſſiv und aufrühreriſch ſei?“ Nein, nein, in's Gefängniß geworfen oder sans facon aus dem 
ſolche Berechnungen ſtehen der franzöſiſchen Großmuth ] Lande geſchickt. Und zwar geſchieht das, ohne daß 
ſchlecht an und ich für meinen Theil proteſtire mit] man ſich die Mühe gerichtlicher Proceduren nähme. 
voller Energie gegen die illoyalen Abſichten, welche] Um ja nicht revolutionär zu ſcheinen, handeln die pro- 
man uns zuſchreibt. Als katholiſcher Biſchof proteftire Foiforifhen Regierungen auf das Deſpotiſchſte. 
ich gegen die Demüth'gung, welche man dem erſten Der pariſer „Preſſe“ wird unterm 2. October aus 
ifchofe der Welt — Jenem, der den Geſammt⸗Epis⸗[Turin geſchrieben: „Die Gerüchte von einem nahe 
(Opat repräſentirt — auferlegen möchte. Ich proteflire | bevorſtehenden Zuſammenſtoß in der Romagna haben 
im Namen des Katholicismus, deſſen Glanz, Würde, fſeit geſtern eine außerordentliche Conſiſtenz gewonnen. 
Unabhängigkeit man vermindern möchte, indem man In commerziellen Kreiſen von Genua legte man ein 
den Stellvertreter Chriſti angreift. Ich proteſtire als großes Gewicht auf die militäriſche Truppenbewegung 
Franzoſe; wer fühlt ſich als Franzoſe nicht gedehmü- gegen die Abbruzzen. Das neapolitaniſche Trup⸗ 
thigt, dieſe jammervollen Folgen unſerer Siege und ſpencorps der Abruzzen ſoll folgende Aufftelung 
des koſtbaren Blutes unſerer Soldaten zu ſehen? Ich erhalten: Nach den beiden jenſeitigen Abbruzzen, in 
proteſtire im Namen der Dankbarkeit, welche mir inder Nähe der Grenze, ſendet man vier Schwadronen 
der Geſchichte die Päpſte als leuchtende Symbole der] Dragoner, vier Schwadronen Lanciers, ein Linienba⸗ 
europäiſchen Civiliſation, als die Wohlthäter Italiene taillon, drei Jägerbataillone, eine Batterie. Dieſe 
id — in den größten Gefahren als Retter der Frei-] Truppenkräfte werden ſich ohne Zweifel zwiſchen Aquila 
heit zeit. Ich proteſtire im Namen der gefunden Vers und Teramo vertheilen. In den diesſeitigen Abbru;- 
nunft nnd der Ehre, die entrüſtet find über die Mit: zen ſollen Pescara und Solmona Beſatzungen erhal: 
uld eines italieniſchen Souverains mit den Aufſtän⸗ ten; vier Jägerbataillone, eine Schwadron Dragoner, 
den und Revolutionen und über dieſe Verſchwörung zwei Batterien. Solmona ſoll ſtärker beſetzt werden 
niedriger Leidenſchaften gegen die anerkannten Prinzi- [als Pescara, welches eine Feſtung iſt. San Germano, 
pien der chriſtlichen Welt! Ich proteftire im Namen in der Terra di Lavoro, erhält drei Linienbataillone, 
der Schamhaftigkeit und des curopäiſchen Rechts gegen vier Schwadronen Lanciers, eine Batterie. Merkwür⸗ 
die Verletzungen der Majeſtäten, gegen die brutalen] dig iſt, daß man auch Truppen nach dem Küſtenlande 
Leidenſchaften, welche fo oft die ſchändlichſten Attentate] von Apulien ſendet. Dorthin gehen vier Schwadro⸗ 
bervorriefen. Und wenn ich Alles fagen muß: Ich pro⸗ nen Dragoner. Die Geſammtzahl der Truppen in 
teſtire im Namen der Redlichkeit gegen dieſen ſchlechtfden Abruzzen, in Terra di Lavoro und in Apulien 
zurückgehaltenen, ſchlecht verhüllten Ehrgeiz, gegen dieſe] ſoll 14,966 Mann und 2489 Pferde betragen. Com⸗ 
ausweichenden Antworten, gegen dieſe illoyale Politik,] mandant en chef ift General Pianelli. Unter ihm 
deren trauriges Schauspiel wir erleben! — Ich prote-[commandiren die Diviſions⸗ und Brigade⸗ Generäle 
Bine im Namen des Rechts gegen den Raub mit be: Viglia, de Benedictis, Fonſeca und Filippo Colonna. 
affneter Hand, im Namen der Wahrheit gegen die Man bemerkt, ſagt die Patrie, die fortdauernde 
duge, im Namen der Ordnung gegen die Anarchie, ] Anweſenheit des Marquis Clanricarde und des Herrn 
im Namen der gebührenden Achtung gegen Mißach⸗ Layard in Florenz und bringt fie mit der Abſicht 
tung aller Rechte. Ich proteſtire nach meinem Gewiſſen] in Verbindung, daß dieſe Herren dem engliſchen Par⸗ 
und vor Gott, Angeſichts meines Landes, Angeſichts[lamente bei feiner nächſten Seſſion genauen Bericht 
1 erfülle ae Pi finde Wiederhall oder über die Lage Italiens erftatten wollen. 
Italien A Aus Rom, 4. Oct., wird gemeldet, daß der ſar⸗ 
Aus dem Brief eines engliſchen Pri diniſche Geſandte Graf della Minerva um einen Auf⸗ 
ſic ſeit langerer Zeit in Mittelitalien wanmannct, ber|fhub feiner Apreife bis Ende der Woche nachgefucht 
dortige Bewegung genau beobachtet er En r zu Ehren ward am letzten Sonntage in 
Londoner „Star,“ welchen man nicht der Feindſelig Demonſt ein Banket gegeben. Man ſprach von einer 
keit gegen die italieniſchen Beſtrebungen beſchuldi * ſo erth tration; aber wie bei früheren Gelegenheiten 
unn b Auszüge en re ſcute gen kee teilte General Goyon auch diesmal Befehle, daß 
nn, folgende intereſſante Auszüge: „Die mittel-] keine Kund ; ; 
181 8 HE inte gedung auf der Straße zu dulden fei. Zwi⸗ 
italieniſchen Verhältniſſe find in einem ſehrfſchen dem franzöſt 1415 
1 Yo l N g zöſiſchen Geſandten und der päpſtlichen 
nbefriedigenden und ſchwankenden Zuſtand. Die pro: Regierung welche keine 3 ändniſſe machen will 
viſoriſchen Regierungen ſind nicht populär. Die Män- dauern die Fart e ara ar { 
wer, welche ſich an der Spitze befinden, meinen es gut Der Npg, wied geſchrieben, daß das Wiener Ka- 
ger ver ſchwach. Sie find zu liberal für die Anhän⸗ binet dem römiſchen Hofe in einer Note feierlich ver⸗ 
Volksparteten 8 — mo BE ee ze — Net babe, es werde niemals in eine Lostrennung der 
leicht dauert wochen beiden werden ſie fallen. Viel⸗ * von den Kirchenſtaaten einwilligen. 
Monate, aber m. Paar Wochen, vielleicht ein paar achricht von der Ermordung des Oberſten 
zu Parma beſtätigt ſich in allen mitgetheil: 


fallen. Die Part * ſtühe ; 
ei Mozzinbs — weit ſtärker als man|ten Details. Auswärtigen Blättern, welche heute die 
Depeſche bringen, entnehmen wir nur noch, 
Der eur N 
g.] neulich erwähnten iſche Blondin, 
ſeines an 


Italien ‚reifen mußte; den de 5 

an den Tiſchler. Dieſer Drängen agel ſie zur Terminzahlung 
m ſich nun weiter zu 5 

ugl'ſchen Leihanſtalt ein Piano zur Mi 

griffe, dieſes zu einem Agenten, — dh dee, und wer im 
baff zu laſſen, als die Finanz⸗Operation 
or 

wiesen. Verhaftung der Angeklagten wurde Dr. Sabell ausge⸗ 


Bi Für das Krankenzimmer des Königs von 
tigt worde ortable Kachelöfen in einer Berliner 
aus einer N Die Oefen ſind nicht 


Papie 3 
leifen Gan es den de angefertigten 


entdeckt wurde. Kurz 


ae N war. Der Stadt 10 faßt 
abrik angefer⸗ tat) von Antwerpen hat den Beſch luß gefaßt, 
groB am een auf vier 2 Sia der Ugubauende Börſe überdeckt [in ſoll. Man wünſcht 
nabeen, weiche wegen ihres edergebrannten Börfe beizubebalten, doch werden 
unge utapercha-Radreifen vorzuziehen find. auch —— ane in anderen Stylarlen entgegengenommen. Die 
Berchtesgaden üper ſind erfreulich lautende Nachrichten aus] Kosten, Ul weden ſollen erſt nach Annahme eines Projekts 
gelangt. Allerdings eh Zuſtand des Freiherrn v. Wulffen an- fegen de . 
ſchwunden und der Krane Gefahr noch keineswegs gänzlich ges = Fred Eaftern” wird wohl am 8. feine Probe 
lichen Eturz eingetretenen aM in Folge der nach dem fürchter⸗ fahrt A halte uh nach Holobead antreten, wie die Direktion 
vers noch immer nicht im LAhmung der linken Seite feines Kör- angekün in alt, aber daß er am 20. von da nach Amerika 
Tubes ſich zu bedienen. Aber pde des betreffenden Armes und eh denkbar, denn die vom Handelsamte 
wehrt. i as Bewußtſein ift völlig zurück⸗ empfoh fein, Die uc den können bis dortbin unmöglich aus⸗ 
Ban, Profeſſor Freiherr v. Lieb, üb er ſind aus vorderen durch die Erploſion beſchärigten 
unten fo weit wieder hergeſtellt, baz it ven feinem Unfall in Dampf ‚ipfatten nen worden, doch wurden bie ſchadhaf⸗ 
g B er bei der ſchönen Witter | ten sehn b ein derarttach neue erieht, ſondern blos geflickt 
Ber möglich DR. es wäre daachflackter Keſſel gerade fo ſtart wie ein 
Walde durch — Wagner von Mün- neuer if, 5 nlich . — gerathener geweſen, dem Zufall ſo 
le Schuß des eigenen Ge. wenig als ! e Beſſeru zuſtellen. Eine andere vom Handels- 

den feines Gigenthümers| amte empfoblch ee betrifft die Speiſung der Keſſel, wel⸗ 
che bisher dur — Seien geſchah und gegen deren Un⸗ 
a edenken erhoben worden ſind. In 
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inig: a ; i au wird b 
ginia-Eigarre rauchend auf den Gaſſen Mailands den, eine Bir: Schraubenmaſchinen gen ſeſtgeſſellt werden können. Wäh⸗ 


tun i ; oh lei- rend der erften Fahrt von der Themſemündung bis nach Ha. 
ea ehen, um ſich den Namen eines Rs Sue 1 ſungs batten die Schauſelräder me über 8½ die Senn ie 


über 32 Umdrehungen in der Minute gemacht. Und doch müßte 


daß der Oberſt Graf Anviti (früher Commandant der 
Linieninfanterie-Brigade) Präfident der Militärgerichts⸗ 
böfe des Herzogthums war. Er wollte ſich eben nach 
Piacenza begeben, wurde aber auf dem Bahnhofe von 
Parma erkannt. e 

Donau Zürftenthümer. 

Aus Bukareſt, I. Oktober, wird gefchrieben: Der 
„Central⸗Hof“ zu Fokſchani hat den Fürſten Couſa 
zu feiner Inveftitur beglückwünſcht. In der betreffen: 
den Adreſſe wird der neue Hoſpodar an die Bereit: 
willigkeit erinnert, mit der er verſprochen habe, einem 
anderen Herrſcher Platz machen zu wollen. (Für eine 
Beglückwuünſchungs⸗Adreſſe gerade keine ſchmeichelhafte 


Erinnerung.) 5 
Türkei. 

Der Prozeß gegen die Häupter des in Conſtan⸗ 
tinopel entdeckten Complottes iſt nach Berichten 
vom 28. v. M. ſchon vor der Unterſuchungs⸗Commiſſion 
in Kuleli nicht bloß ſpruchreif geworden, ſondern die 
Actenſtücke jener Commiſſion mit der Strafe, die jedem 
zuerkannt wird, liegen ſckon dem Sultan zur Beſtati⸗ 
gung vor. Riza Paſcha hatte mit ſoldatiſcher Energie 
in den Tagen vom 16., 17. und 18. nicht bloß die 
Schuldigen ergreifen, ſondern auf der Stelle verhören 
laſſen und es ſcheint von Niemand die Betheiliguug 
geläugnet worden zu ſein. Man erwartet vom Sultan 
allgemein, daß er Gnade für Recht ergehen laſſen wird. 
Das „Journ. de Conſtant.“ vom obigen Datum gibt 
die Liſte der Häupter der Verſchwörung, welche noch 
gefangen ſitzen, denn es ſind viele als weniger ſchul⸗ 
dig entlaſſen worden. Man ſieht aus der Liſte, daß 


die Verſchwörung weſentlich eine militäriſche geweſen; 
ſonſt haben die Tſcherkeſſen und die Stadt Angora in 
Kleinaſien die meiſten Theilnehmer geliefert. Das in 
erücht, der Bru⸗ 
der des Sultans, Abdul Aziz Effendi, werde in Folge 
der entdeckten Verſchwörung gefangen gehalten, wird 


abendländiſchen Blättern verbreitete 


von dem letztgenannten Journal indirect widerlegt. Es 
meldet nämlich, Se. Hoheit habe den Hafen und das 


Arſenal im Kaik durchſchifft und ſich nach dem hüb⸗ 
ſchen großherrlichen Kiosk der ſüßen Wäſſer begeben, 
Se. Hoheit habe den 
Samſtag (24. Sept.) auf ſeiner ſchönen Beſitzung zu⸗ 
gebracht, die im Innern des Dorfes Kadiköi gelegen ſei. 


wo der Prinz gefrühſtückt hat. 


Die „Trieſter Ztg.“ läßt ſich aus Pera ſchrei⸗ 
ben, daß mehrere der Haupträdelsführer der Verſchwö⸗ 
rung entkommen ſeien und daß man jetzt ſogar an⸗ 
fange, am Tode Djaffer Paſcha's zu zweifeln. Grund 
dazu gebe der Umſtand, daß allen Nachſuchungen zum 
Trotz deſſen Leiche bis heute noch nicht aufgefunden 
werden konnte. Die Regierung habe deshalb an bei⸗ 
den Ufern entlang die gemeſſenſten Befehle ergehen 
laſſen, Alles aufzubieten, um die Spuren dieſes Leiche 
nams aufzufinden. Aus der Gegend von Ineboli, 
Tultſcha, Smyrna und Angora laufen Berichte ein, 
welche die Verzweigung der Conſpiration bis dahin 


beſtätigen. 
ien. 

Laut Petersburger Nachrichten aus Peking war 
der Geſandte der Vereinigten Staaten daſelbſt noch 
immer von jeder Communication mit der Außenwelt 
abgeſperrt. Noch war nicht einmal das erſte Stadium 
des vorgeſchriebenen Ceremoniells abgelaufen. Die 
Depeſchen und Vollmachten waren am Eingange des 
Kaiſerlichen Palaſtes im Sonnentempel niedergelegt, 
wo ſie 40 Tage liegen müſſen, bevor ſie als hinläng⸗ 
lich gereinigt betrachtet werden. Erſt nach Ablauf die⸗ 
fer Zeit werden fie dem erſten Miniſter und von die— 
ſem, wenn er und feine Collegen es für gerathen hal: 
ten, dem Kaiſer übergeben werden. — Nach dem 
„Pays“ macht ſich übrigens die Wirkung der Ereig⸗ 
niſſe am Peiho, wie in Japan, ſo auch in Siam be⸗ 
merklich, wo man auf eine vertragswidrige Beeinträch⸗ 
tigung der Rechte der fremden Conſuln bedacht wäre. 

Einer Privatdepeſche der „Times“ aus Calcutta 
zufolge, haben die verabſchiedeten europäiſchen Solda⸗ 
ten, die früher im Dienſte der Compagnie ſtanden, 
ſich bereit erklärt, nach China zu gehen. 

— an..6, 


Local - und Provinzial - Nachrichten. 
Krakau, 11. October. 

* Am 6. d. wurden in der Targowiskaer kleinen Waldung, 
Bezirk Krosno, auf einer unter Leitung des Gutsbeſitzers Hrn. 
Wladyskaw Ritter von Golaszeweli unter Mitwirkung der 
nachbarlichen Gutsbeſitzer und Gemeinden geleiteten, vom k. k. 
Krosnoer Bezirksamte veranftalteten Treibjagd fünf Wölfe er 


„een ann 
um die größte Schnelligkeit zu erreichen, bei erſteren eine Ger 
ſchwindigkeit von 14 bei letzterer von 53 a zu Wege 
gebracht werden. Damals hatte man auf die Siceerheit der 
Mitfabrenden Rückſcht zu nehmen, diet mal aber follen die Ma⸗ 
ſchinen ihre äußerſte Probe beſtehen. Ob die Schraube nun 
wirklich 53 und jedes Schaufelrad 14 Umdrehungen in der Mi⸗ 
nute machen kann, hat auf den Erfolg des Unternehmers genau 
genommen keinen großen Einfluß, denn es bat ſich herausge⸗ 
ftellt, daß ſich 44 Umdrehungen der Schaufelräder und 12 Um. 
7 3 der Schraube ohne Schwierigkeit erzielen laſſen, daß 
die Geſchwindigkeit des „Great Eaſtern“ demnach jedenfalls 17 
Knoten, das find über 19 Seemellen, betragen kann, was bei⸗ 
nahe die doppelte Geſchwindigkeit gewöhnlicher Poſtdampfer if. 
Ein anderes Element iſt 10 gar nicht in Betracht gezogen 
worden, ob das Schiff auch ein tüchtiger Segler iſt. Viele Sach⸗ 
kenner behaupten es, trotzdem das Segelwerk im Verhältulß der 
Größe des Fahrzeugs allzu beſchränkt if. Aber auf diefer Probe 
fahrt wird ſich hoffentlich eine Gelegenheit darbieken auch über 
dieſe Frage ins Reine zu gelangen. Leider wird der „Great Eeaſtern“ 
nicht in den Hafen, ja nicht einmal innerhalb des Wellenbre⸗ 
chers vor Anker gehen können, doch iſt außerhalb desſelben ein 
ſicherer Ankerplatz für ihn ausgeſucht worden, wo er Raum ge⸗ 
nug zum Schwingen haben wird. 

In London find im Laufe der vorigen Woche nicht wer 
niger als 40 totale Schiffbrüche angemeldet worden. Das 
ſchlimmſte Schickſal erfuhr das auf der Fahrt von Calcutta 
nach Weſtindien durch Feuer zu Grunde gegangene Schiff „Schah 
Jehan.“ Es hatte 300 Kulies (chineſiſche Arbeiter) an Bord 
und fuhr, theilweiſe in Flammen, volle vier Tage in der Hoff. 
nung, einem rettenden Schiff zu begegnen, auf dem offenen Meer. 
Endlich blieb nichts übrig, als das Fahrzeug zu verlaſſen. Von 
den Kulies, welche au zuſammengeſchlagene Floͤße geſchafft 
wurden, hörte man ſeitdem nichts weiter. Die Bemannung, an 
60 Köpfe ſtark, wurde nach fünf Tagen langer, peinvoller Irr⸗ 
fahrt vom „Vasco de Gama“ aufgenommen. 


legt, die der Umgegend bereits ſchädlich zu werden angefangen 
batten. Der vom Herrn Naver Ritter von Skrzynski erlegte 
Wolf wiegt 213 Wien. Pfund. 

„Dem „Cras“ ſchreibt man aus Jordanôw ven einem 
empörenden Vorfalle, der ſich dort am 23. September in einem 
Dorfe dortigen Kreiſes ereignete. Ein 18 jähriger Judenjunge, 
der Sohn des Brantweinvächters, vergriff ſich thätlich an dem 
Ortspfarrer, als dieſer ihm nicht geſtalten wollte, mit einer 
Fuhre Holz über feine Wieſe zu fahren, und verletzte ihn. Die⸗ 
fer Vorfall hat in der ganzen Umgegend große Erbitterung herz 
vorgerufen. Der Thäter wurde zur Verantwortung gezogen. 

Krakauer Cours am 10. October. Sitberrudel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 107 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 384 ve. l., ß. 378 bez. — Preuß. Git. 
or fl. 150 Jhlr. 83 verlangt, 82 bezahlt. — gr ſſiſche Imperial 
9.85 verl., 9.65 bez. — Mapelcend'or' 9 70 verl. 0.50 bezahlt. 
— Vollwichtige holländiſche Putoten 5 65 verl., 555 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5 75 verl., 5 65 bezablt. — Woln, 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 49 ketahlt — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 84.— verl., 83.— bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 75 — verl., 74 — e a- 
tional⸗Anleihe 78.50 verlangt, 77.50 ‚bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 121 verl., 119 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 65.—verl., 62.— bezahlt. 


K——. ... — 
Telegr. Dep. d. Deſt. Correſwp. 


Neueſtes aus Italien (theilweiſe telegra⸗ 
phiſch). Bologna, 5. October. Auf Vorſchlag des 
Miniſters Pepoli dekretirte der Gouverneur die Ab⸗ 
ſchaffung der Zollſchranken gegen Modena und Parma 
und die Einführung des ſardiniſchen Tarifs. Der mi⸗ 
niſterielle Bericht bezeichnet dieſe Maßregel als einen 
neuen Schritt zur definiven Union durch Verſchmel⸗ 
zung der commerziellen und induſtriellen Intereſſen der 
betreffenden Ländergebiete. Ein weiteres Dekret des 
Gouverneurs reformirt die Univerſität. Das Municici⸗ 
pium von Perugia macht unter dem Datum des 15. 
Septembers bekannt, das Handgeld für angeworbene 
Rekruten ſei bei ſechsjähriger Dienſtzeit auf 36, bei 
vierjähriger auf 24 Scudi erhöht. 

Genua, 6. October. Der „Cattolico“ iſt ſeque⸗ 
ſtrirt worden. Der „Corriere“ veröffentlicht eine Denk⸗ 
ſchrift, welche die revolutionäre Regierung der Roma⸗ 
gna vom 3. an ſämmtliche europäiſche Regierungen 
gerichtet haben will. 

Turin, 7. October. Die „Indipendente“ ver⸗ 
ſichert, im laufenden Monate würden 11 proviſoriſche 
Geſetze veröffentlicht werden. Die „Nazione“ und der 
„Espero“ glauben an die nahe bevorſtehende Ernen⸗ 
nung des Prinzen Savoyen-Garignan zum proviſori⸗ 
ſchen Regenten der anncxirten Provinzen. Farini de⸗ 
cretirte die Errichtung eines Huſarenregiments und die 
Incamerirung der Jeſuitenguͤter. Vorgeſtern iſt ein 
Cabinetscourier angeblich mit Ratiſicationen nach Zü⸗ 
rich abgegangen. Die Berufung der Kammern iſt 
mit 1. November bevorſtehend, derſelben ſoll der Frie⸗ 
densvertrag zur Kenntniß und überdieß ein Geſetzes⸗ 
entwurf zur Modification des Wahlgeſetzes vorgelegt 
werden. 
Parma, 6. Oktober. Der Generalintendant hat 
einen Aufruf an die Bevölkerung erlaſſen, worin er 
% 17 8 der begangenen Greuelthat zur Ruhe auf⸗ 
ordert. 

Perugia, 4. Oktober. Hier ſoll ein Obſerva⸗ 
tionscorps von 3000 Mann ſtationirt werden. 

Modena, 5. October. Das modeneſiſch⸗-parmeſa⸗ 
niſche Anlehen von 40 Millionen iſt durch italieniſche 
Bankhäuſer zu 83 übernommen worden. Alle ſeit dem 
I. Jänner 1851 wegen politiſcher Gründe abgeſetzte 
Beamte find wieder eingeſetzt oder doch zur Geltend- 
machung ihrer Penſionsanſprüche autorifirt worden, 
ihren Hinterlaſſenen wird eine anſtändige Entſchädi⸗ 
gung bewilligt. Für die Lieferung von Fourage und 
Lebensmitteln für die modeneſiſch⸗parmeſaniſchen Trup⸗ 
pen iſt der Concurs bis 15. October ausgeſchrieben. 


— —— — 
Verantwortlicher Redatteur: Ur. A. Bocief. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 10. October. 

Angekommen find im Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer: 
Graf Broniskaw Stadnicki aus Babice. Titus Kielanowski aus 
Czeſtochow. Ferdinand Hoſch aus Grybow. Maurvey Szymanow⸗ 
ski aus Slocina. 

Im Hotel de Dresde die Herren Gutsbeſitzer: Thadeus Wit⸗ 
kowski aus Lemberg. Conſtantin Bernatowiez aus Polen. 

Im Hotel zum ſchwarzen Adler die Herren Gutsbefitzer: Franz 
Znamigeki aus Zembrzyce. 

Im Hotel zum König Sobieski:JHerr Kaſimir Waruszkiewicz, 
Bezirks⸗Vorſteher, aus Wadowice. 

Abgereiſt ſind die Herren Gutsbeſizer: Graf Alexander Wie⸗ 
fopolsfi nach Polen und Hilary Wierschlejski nach Radymia. 
Ferner Herr Joſeph Loſert, k. k. Hofrath und Kreisvorſteher, 
nach Wadowice. 


eee eee e 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


„ Zu Burgdorf in der Nähe von Hannover iſt der Dich⸗ 
ter des in unendlichen 94 verbreiteten „Pſalter Ang 
Dr. Philipp Spitta, ein Alters- und Studiengenoſſe Heine's, 
kürzlich geſtorben. 

Die Akademie della Crusca, Am 
die jährliche öffentliche Sitzung der Akademie 
Palazzo Riccardi, der alten 


18. Septbr. fand 
eher de 2 7 ug im 
edicäer⸗Reſidenz in Florenz ſtatt. 
Dieſe Akademie hat ſich wie die meiſten ihr Schwestern in 
Italien in Be fonderbaren Namen: Crusca (Kleie) gefallen 
und hat . wollen, daß ihre Aufgabe es ſei, in der 
Sprache Be ie von dem edleren Mehle abzufondern, Ihr 
Sitzun 21 70 zeigt auch wirklich als wiſſenſchaftlicze Zunftzeichen: 
Murfi au N, Kornſäcke und Giebbeutel. Die Akademie hat 
fürzli den Miniſier Salvagnolf zu ihrem Witgliebe ernannt. 
Die Be iſt die erſte Sprach + Afademie Italiens, hat große 
Verdienſte um die italieniſche Sprache, hat ſeit dem Jahre 1582, 
ben Bee ihrer Stiftung, fünf Ausgaben ihres werthvollen 
Wörterbuches und Ausgaben fait fänmtliher Klaffifer beſorgt. 
Ihr Vice⸗Sekretär, Brunone Bianchi, ſtattete Bericht ab über 
Berdlanglen Arbeiten und ſprach die Hoffnung aus, daß die 
erbreitung des reinen, edlen toscaniſchen Idioms die Municipal 
Dialekte beſeitigen und zur nationalen Einheit Italiens bei⸗ 
tragen werde. Außerdem wurden Memoiren über den kürzlich 
geſtorbenen Philologen Nanucci und über den Turiner Philoſo⸗ 
phen Gioberti gelefen. 
In St. Petersburg wurde die Opern⸗Saiſon am 19. 
September nach deutſchem Kalender mit „Maria vom Mohan“ 
eröffnet, worin die Nantier⸗Didter einen großen Triumph 
feierte. Frau Charton⸗Demeur, eine der Nachfeigerinen 18 
Boſio, wird im „Barbier von Sevilla“ debutiren, eile. 2 
Primadonna für das Rollenfach der Boflo, Frl. La Grua, tritt 
zuerſt als Norma auf. 


Amts blatt. 


3. 6872. Kundmachung. (888. 8) 


Nachdem am 15. September 1859 der unmittelbare 
Briefpoſtverkehr mit Sardinien wieder hergeſtellt wurde, 
ſo haben die k. k. Poſtämter von nun an die Sendun⸗ 
gen nach und aus dem öſterr. Italien in folgenden Weiſe 
zu behandeln: 


I. Correſpondenzen nach Italien. 


Die Correſpondenz nach dem außeröſterr. Italien iſt 
nicht mehr ausſchließlich über die Schweiz zu leiten, ſon⸗ 
dern iſt in der Regel wieder auf den Wegen wie vor 
dem Ausbruche des Krieges zu befördern, u. z.: 


1. Die Correſpondenz nach der von Oeſterreich abgetren⸗ 
ten Lombardei nach Sardinien, nach dem Großher⸗ 
zogthume Toscana und nach den Herzogthümern Mo: 
dena und Parma ſind hiernach ſo wie ehemals theils 
über das Venetianiſche, theils über Tirol und die 
Schweiz zu inſtradiren, je nachdem fie auf dem einen 
oder anderen Wege in kürzerer Zeit an die Beſtim⸗ 
mung gebracht werden. 

a) Die über das Venetianiſche beförderten Briefe und 
Waaren⸗Muſter nach dieſen Ländern werden theils 
über Verona und Peschiera, theils über Mantua 
und Bozzolo an die ſardiniſche Poſtverwaltung aus⸗ 
geliefert; fie unterliegen dem Francatus⸗ Zwange 
bis Peschiera, beziehungsweife bis Bozzolo, wenn 
fie in Oeſterreich oder in dem übrigen Gebiete des 
deutſch⸗öſterr. Poſtvereins aufgegeben worden, und 
müſſen daher mit jenen Marken verſehen ſein, 
welche dem bis zu dieſen Gränzpuncten entfallen 
den Porto entſprechen. 

Entſpringen dieſelben aus andern Staaten, ſo 
werden ſie wenn ſie unfrankirt einlangen, mit dem 
fremden und mit dem öſterr., beziehungsweiſe ver⸗ 
einsländiſchen Porto belaſtet, der Sardiniſchen Poſt⸗ 
anſtalt übergeben. 

Druckſachen unter Kreuzband nach der außeröſterr. 

Lombardei und nach Sardinien, welche über das 

Venetianiſche befördert werden, müſſen bis zum 

Beſtimmungsorte frankirt fein. 

Das Geſammtporto für derlei Sendungen beträgt 

zwei Neukreuzer für jedes Loth. Das gleiche Porto 
entfällt für die bei der Aufgabe zu frankirenden 
Druckſachen unter Kreuzband nach dem Großher⸗ 
ogthume Toscana und nach den Herzogthümern 
Modena und Parma. 
Die Briefpoſt⸗Sendungen jeder Art nach der außer: 
öſterr. Lombardie, nach Sardinien, dem Großher⸗ 
zogthume Toscana und der Herzogthümern Modena 
und Parma, welche der größeren Schnelligkeit 
wegen auch ferner über die Schweiz inſtradirt were 
den. find fo wie bisher zu behandeln. 


2. Briefpoſtſendungen nach Ferrara und Bologna und 
Sud nach den nördlichen Theile des Kirchen⸗ 
ſtaates dis Bologna find nicht mehr über die Schweiz, 
ſondern über Padua zu inſtradiren und müſſen bis 
zum Grenzpoſtamte St. Marie Maddalena (im Ve⸗ 
netianiſchen) frankirt ſein. 

Die Briefpoſt⸗Sendungen nach den übrigen Theilen 

des Kirchenſtaates find fo wie jene nach dem Groß⸗ 

herzogthume Toscana und nach den Herzogthümern 

Modena und Parma zu inſtradiren und zu behan: 

dein (Siehe oben unter 1.) Dieſelben können aber 

wöchentlich einmal auch über Trieſt befördert werden, 
von wo ſie mit dem Lloyd⸗Dampfer jeden Dinſtag 
um 4 Uhr Nachmittags abgeben und über Ancona, 
wo ſie am darauffolgenden Tage Früh eintreffen, an 
den Beſtimmungsort gelangen. 

Die Adfertigungs⸗ Gelegenheit zu dieſem Dampfer 
von Wien iſt der Trieſter Frühzug am Montag. 
Dieſe über Trieſt geleiteten Sendungen können un⸗ 
frankirt abgeſchickt werden, und müſſen nach Artikel 

16 des öſterr.⸗päpſtl. Poſtvertrages v. J. 1852 be⸗ 

handelt ſein. 

4. Die Brieſpoſt⸗Sendungen nach dem Königreiche bei⸗ 
der Sicilien unterliegen derſelben Behandlung, wie 
jene nach den oben unter 3. angeführten Theilen des 
r mit der Ausnahme aber, daß die über 

Trieſt und Ancona beförderten mit dem entfallenden 
Lande und See-Porto bis Ancona frankirt fein müſſen. 


I. Correſpondenzen aus Italien. 


Die aus dem nicht öſterr. Italien einlangenden Cor⸗ 
reſpondenzen, weiche nicht wie nach umſtänden jene über 
Ancona und wie die Kreuzband⸗Sendungen aus der 
Lombardei und Sardinien bis an den Beſtimmungsort 
frankirt iſt, iſt mit den von den erwähnten Grenzpuncten 
(Peschiera, Bozzolo, St. Maria Maddalena, oder den 
betreffenden ſchweizeriſch⸗ öſterreichiſchen Taxpuncten) ent⸗ 
fallenden internen Portobeträgen zu belaſten und es ſind 
dieſe, ſo wie die allenfalls darauf haftenden fremden 
Porto⸗Gebühren, von den Adreſſaten einzuheben, bezie⸗ 
bungsweiſe bei den durch Oeſterreich tranſitirenden Sen: 
dungen den fremden Poſtanſtalten in Anrechnung zu 


bringen. 


b) 


0 


II. Fahrpoſtſendungen. 
Die Fahrpoſtſendungen nach und aus den oben be: 
ſprochenen Ländern Italiens find vor der Hand noch fo 
wie ſeit Ausbruch des Krieges zu inſtradiren und zu be⸗ 
handeln, welches in Feige Erlaſſes des Haben . 4 dan 
1050 w. gan Som September 225 3. 17920, 
ur 5 PER en Kenntniß gebracht wir 
1 — . k. galiz. Poſt⸗ Direction. 
an — 25 Septemder 1859. 


Sa der Bachbru tere des „URAN,“ 


Nr. 


5293. (908. 2—3) 


Ediet. 


Von dem k. k. Bezirksamte als Gericht zu Biala 
zugleich Perſonal⸗ 


letztwilligen Anordnung zu Lipnik bei Biala verſtorbe⸗ 
nen Grundbeſitzer Herrmann Rosenbaum werden die 
dem Namen, Wohnort und Dispoſitionsfähigkeit nach 
dieſem Gerichte nicht bekannten, von dem Erblaſſer in 
feinen letzten Willen ddto. Lipnik 7. und publicato Biala 
21. März 1859 zu Subſtitutionserben der einen Nach⸗ 
laßbälfte berufenen Enkeln und Enkelinen ſeiner Geſchwiſter 
Iſrael Rosenbaum, Markus Rosenbaum und Ba⸗ 
bette Rosenbaum ehelichen Bruk hiemit aufgefordert, 
ihr Erbrecht binnen Einem Jahre von dem unten geſetz⸗ 
ten Tage gerechnet, bei dieſem k. k. Gerichte anzubrigen, 
wiedrigens die Verlaſſenſchaft mit jenen die ſich werden 
erbserklärt und ihren Erbrechtstitel ausgewieſen haben, 
verhandelt und eingeantwortet werden würde. 
Biala, am 21. September 1859. 


Nr. 1049. Kundmachung (896. 23) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Kenty und 
zugleich Real-Inſtanz wird kundgemacht, daß zur Befrie⸗ 
digung der, durch die Karolina Samesch'ſchen Erben 
wider die Thomas und Maria Klodzynski'ſ Fr Erben 
erfiegten Forderung pr. 3000 fl. CM. ſ. N. G. die exe⸗ 
cutive Veräußerung folgenden Realitäten, als: 

1. der vereinigten zwei Steinhäu⸗ 

ſer sub NC. 2 u. 3 in Kenty 

im Schätzungswerthe pr. . 6301 fl. 45 kr. ö. W. 
Der Ackerparzellen Rola Swi- 

derszezyzna nad Studzienka 

u. Dabrowska im Schätzungs⸗ 

werthe pe... . 723 fl. 10 kr. ö. W. 
des Grundſtückes sub Nr. top. 
639/alt 777778 /neu im Flä⸗ 
cheninhalte von 2 Joch 426%, 
IKtf. und Schätzungsw. pr. 
der Grundſtücke sub Nr. top. 
67 /t 849—850/rneu, 672/a. 
851/n. und 718/a. 929 n. im 
Flächeninhalte v. 4 Joch 1224 
Ugtf. und im Schätzungsw. pr. 723 fl. 10 kr. ö. W. 
bei der hiemit ausgeſchriebenen vierten und letzten Licita⸗ 
tions⸗Tagfahrt am 26. October 1859 und nach Um: 
ſtänden auch in den nachfolgenden Tagen um 9 Uhr 
Vormittags hiergerichts ſtattfinden wird. 

Jedes der obausgewieſenen Objecte wird abgeſondert 

um den Schätzungspreis ausgeboten und wenn dieſer 
nicht erlangt wird, auch unter der Schätzung um was 
immer für einen Preis hintangegeben. 

Jeder Licitant hat ein 10% Vadium zu Händen 
der Licitations⸗Commiſſion zu erlegen und jeder Erſteher 
iſt verbunden einen ſolchen Theil des Erſtehungs-Preiſes 
binnen 30 Tagen nach Genehmigung des Licitations⸗ 
Actes zu Gericht zu erlegen, welcher nach Verhaͤltniß 
feines Anbotes zum Geſammt⸗Erlöſe für alle Realitäten, 


erforderlich ſein und ihm vom Gerichte 680 N 
wird um die erequirte Forderung pr. & 
N. ©. zu befriedigen, die Übrigen Ticitatione» Bedimgun: 


gen können in der hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen 
werden. 


669 fl. 55 kr. ö. W. 


K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Kenty, am 25. Septbr. 1859. 


N. 3640. Kundmachung. (895. 2—3) 


Zur Deckung der hinter dem Gute Gliniczek_ aus⸗ 
haftenden Aerarial⸗ Erſätze und Steuer⸗Rückſtände wird 
die zu dieſem Gute gehörige Propination auf die Dauer 
vom 3. Jahren d. i. vom 1. November 1859 bis letzten 
October 1862 im ſequeſtratoriſchen Wege am 24. October 
1859 verpachtet. 

Der Fiscalpreis beträgt jährlich 100 fl. öſtr. Währ. 
Das Vadium 100% 

Sollten die Aerarial⸗Erſätze durch Verpachtung der 
Propination nicht bedeckt werden können, ſo werden am 
25. October 1859 ſämmtliche zu Gliniczek gehörigen 
Grundſtücke, u. z.: 

62 Joch 555 UIKlf. Ackerfelder 
75 805 Wieſen, 
365 „ Hutweiden, 
um den rel Pachtſchilling von 430 fl. 80 ½ kr. 
öſtr. Währ. an den Meiftbietenden im ſequeſtratoriſchen 
Wege ebenfalls auf die obige Dauer von 3 Jahren ver⸗ 
pachtet werden. Das Vadium beträgt ebenfalls 10%. 

Pachtluſtige werden eingeladen an dieſem Termine in 

der Amtskanzlei in l zu erſcheinen. 
Vom k. k. Bezirksamte. 


Frysztak, am 4. October 1859. 


3. 1381. Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte Frysztak als Gericht, Ja- 
sloer Kreiſes in Galizien wird bekannt gemacht: 

Es habe Mathias Rucki Antheilsbeſitzer in Rözanka 
wider die liegende Maſſe der Dorothea Ogorzalkowa 
und des Joſef Ogorzalek durch den Curator Leo Woj- 
ciechowski in Frysztak, dann Katharina Eukasie- 
wiez in Rösanka endlich die dem Leben und Wohnorte 
nach unbekannte Marianna Ogorzalek durch den Cura⸗ 
tor Joſef N Ortsrichter in Rözanka sub präs. 


7 „ 


(893. 2—3) 


und Verlaſſenſchaftsabhandlungsbehörde 
nach dem am 17. März 1859 mit Hinterlaſſung einer 


rina Eukasiewiez, endlich die Marianna Ogoraslek 
haben kein Recht, die ihnen mit Decret des Jasloer k. 
k. Kreisamtes vom 8. März 1815 3. 1783 zugeſpro⸗ 
chenen u. laut dom. 62 pag. 56 n. 5 on., pag. 57 n. 
11 on, und fund. nov. 44 pag. 2 n. 5 on. im La- 
ſtenſtande der Summen pr. 6233 flp. 6 ½ gr. und 
1320 flp. 8 ¼ gr. und endlich im Laſtenſtande der auf 
dem Vorwerke Sebastyanowa in Rözanka intabulirten 
Alimente pr. 6 kr. täglich für Dorothea Ogorzalkowa 
und 3 kr. täglich für jedes deren 3 Kinder Joſef, Ka⸗ 
tharina und Marianna vom 1. September 1815 oder 
20. Juli 1815 als bereits befriedigt und verjährt, zu 
fish eingebracht,“ und um richteliche Hilfe gebeten, 
worüber zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf 
den 15. December 1859 Früh 10 Uhr hiergerichts an⸗ 
geordnet wurde. 

Es werden ſonach die Erben oder Rechtsnehmer nach 
Dorothea und Joſef Ogorzakkowa, fo wie die dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Marianna Ogo- 
rzalek allenfalls deren Erben oder Rechtsnehmer, daß 
ſie ihre Behelfe rechtzeitig, dem für ſie aufgeſtellten Cu⸗ 
rator mittheilen, nöthigenfalls einen andern Sachwalter 
ſich beſtellen und dem Gerichte namhaft machen, widri⸗ 
gens fie ſich die aus dieſer Veräumniß entſtehenden Fol 
gen ſelbſt zuzuſchreiben haben werden. 

Frysztak, am 22. September 1859. 


N. 141. civ. Ediet. (892. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia 
wird hiemit bekannt gemacht, daß wegen Hereinbringung 
der vom Andreas Swigost aus Nieszkowice dem Süſſel 
Teutelbaum aus Wisnicz ſchuldigen 20 fl. 16 kr. ö. W. 
an Capital, 2 fl. 48 kr. CM. an Gerichtskoſten und 2 
fl. 94 kr. ö. W. Executionskoſten, zur executiven Ver⸗ 


äußerung der dem Schuldner gehörigen und gepfändeten 
die Veräußerungstag⸗ 


zwei Pferde und eines Wagens, 
fahrten auf den 24. October, 14. und 30. November 
1859 jedesmal um 9 Uhr Vormittags in Nieszkowice 
Bochniger Bezirkes abgehalten. Der Fiscalpreis eines 
jeden der Pferde iſt 5 fl. 25 kr. und des Wagens 12 
fl. 60 kr. öſtr. W. j 

Bochnia, am 16. September 1859. 


1685. Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte Frysztak als Gericht, Ja⸗ 
sloer Kreiſes in Galizien wird bekannt gemacht: 

Es ſei über freiwilliges Anſuchen der Eheleute Florian 
und Emilie Ortynskie der Verkauf des ihnen gehörigen 
und in Dobrzechöw gelegenen Pölrolek pr. 21 Joch 
86 OAKlftr. NC. 33 bewilligt, und hiezu der Termin 
auf den 27. October 1859 Früh um 9 Uhr beim k. © 
Bezirks = Gerichte Frysztak angeordnet; hiezu werden 
Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen, daß ſie die 
Licitationsbedingniſſe hiergerichts in den gewöhnlichen 
Amtsſtunden einſehen können. 

Frysztak, am 3. October 1859. 


N. 9382. 2 E Nit. — 2 
Vom Krakauer ar Landesgerichte ſtrafgertchtlicher 


Abtheilung wird bekannt gemacht, daß in dem Depoſite 
deſſelben in der Strafangelegenheit wider Sofie Jaricka 
ſeit 22. December 1852 ein für verkaufte Koralen er⸗ 
legter Betrag von 108 fl. poln. 13 gr. erliegt. Da bie: 
ſem k k. Landesgerichte nicht bekannt iſt, wer darauf 
einen Anſpruch hat, ſo werden alle, die einen ſolchen 
darauf erheben wollen, aufgefordert, ihr Recht binnen 
Jahresfriſt hiergerichts geltend zu machen, widrigens der 
Betrag dem Staatsſchatze übergeben werden wird. 
Krakau, am 24. September 1859. 


N. 843. Kundmachung. (917. 1-3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichts Präſidium 
wird bekannt gemacht, daß wegen Sicherſtellung der Lie: 
ferung der Erforderniſſe an Bettkleidungs⸗ Wäſche und 
Bettzeugforten im Verwaltungsjahre 1860 eine öffentliche 
Licitation am 24. October 1859 und den nachfolgenden 
Tagen um 9 uhr Vormittags lee abgehalten 
werden wird. 

Das Vadium beträgt 30 fl. öſtr. W. 

Die Licitationsbedingungen werden vor und während 
der Licitation bekannt er 

Neu⸗Sandez, am 8. October 1859. 


3 (894. 3) 


(903. 1) 


— — 


Circus A Carré. 


Einem hohen Adel, hochlöbl. k. k. Militär, fo wie 
einem hochzuverehrenden Publicum mache die ergebene 
Anzeige, daß ich auf meine Durchreiſe von Lemberg nach 
Warſchau, hier in Krakau 6—8 Vorſtellungen mit mei⸗ 
ner bereits rühmlichſt bekannten Kunſtreiter⸗ Geſellſchaft 
geben werde. Hauptſächlich erlaube ich mir zu erwähnen, 
daß es mir durch viele Mühe und Koſtenaufwand ge⸗ 
lungen iſt, die 3 berühmteſten Gymnaſtiker 
aus dem franzöſiſchen Eireus Napoleon, 
Herren Rocre, Valié und Gende zu engagiren, wo i 
im Voraus verſichern kann, daß die Leiſtungen der 
Gomnaſtiker bis jetzt in Krakau noch nicht gefehen wurden. 
Die erſte Vorſtellung beginnt Samt“ 
den 15, Oetober in dem am Schloßplatz beſtens 
hergeſtellten Circus; das Nähere werden die Auſch ane 


8. Auguſt 1859 3. 1321 cin, eine Klage wegen Zu⸗ zettel 910. 
. die liegende Maſſe der Dorothea Ogo- ö beſagen. W. 0 6. 1) 
a «§—:—i⸗'P— und bes Joſef Ogorzalek, dann die Katha⸗ Arr 
. ͤ—— Ü—ͤm2—222 Weobadsrumgen. ¼—ͤ—é— — e Beobachtungen. = 

Barom.⸗ Hohe] Temperatur Speciſiſche d Sti Augetung der 

5 = auf nach Feuchtigkeit me 6 en Zuftand ee vauſe Wade 
e d sphäre in der Lu ! 

9 8 * n Neaumur der Luſt ge nt 1 don | bis 


IK. 


E. THEATER IN KRAKAU. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Dinſtag, den 11. October. 


Norma. 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 9. October. 


Oeffentliche Schuld. 


es Staates. 
98 

In Def. W. zu 5% für 100 fl.. 85 0 19 .— 
Aus dem National-Anleben zu 5% für 100 fl. 1840 78.50 

Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 73—1 73.10 
dtto. „ 4½% für W 64.50 6475 
mit Ver ofung v. J. 17 — für 100 fl. 335.— 340.— 
„ 1839 für 100 fl. 118 25 119.— 

15 1884 für 100 fl. 


110.— 11015 
15,50 — 


Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 


B. Der Kronländer. 
n „Obligationen 
00 fl 


von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 93.— 94.— 
von Ungarn . . zu 5% für 100 fl. 2.— 7475 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu u 

> für 100 fl.. nit; 71.— 7150 
von Galizien. . zu 5% für 100 fl. 72 — 7250 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 69 50 70.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 6975 70.50 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 84.— 92.— 

mit der Verloſungs⸗ een Er 10 iz in 

00 fh: cb H. tale 8 5 — 

Ac t 1 e n. 
der Nationalbank St. 895.- 7.— 
der er für Handel und Gewerbe zu et 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 208 — 208.20 

der nieber-öfler. Gscompter Gefeliä, zu 500 f. 

EM. abgeſtempelt pr. St. 548.— 550.— 


der Kaiſ. Ferd. Nordbahn 1000 fl. CM. t. 2 — 
der „ zu 200 f. CR = 10 117 


oder Ten pr St. . Aare — 263 50 
der 100 Gliſabeih⸗ ke zu 200 fl. CH. "mit 
0 fl. (70%) Einzahlung pr. St. 171.50 172 — 
der iiber then e Verbind.⸗B. 200 fl. 69 136 50 137.50 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung pr. SBt. 105.— 105.— 
der ſüdl. Staats-, lomb.⸗ven. und Centr. ital. Ci⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
(40%) Einz. neuiue 121.— 121 50 
der Kaiſer Pee Iofepb-Drientbaßn zu 200 f. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —.— 116.— 
der fern 5 zu 
Ei A 448 — 450.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. C 240.— 245.— 
der Wiener Dampfmühl⸗Aktien ego zu 
500 fl. Mir . 315.— 325.— 
Pfandbriefe 
der 6 jäyrig zu 5% für 100 98.25 00 50 
Nationalbank 1 10 jährig zu 5% für 100 94 — 9450 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 87.— 5750 
der Nationalbank] 12 monatlich zu 5% für 100 166 100.— 
auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 5 für 100 83.50 875 
Lone 
BO bekenne Kae er Amer 
der r re zu N 
0 fl. CM... Aut i 102 end 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. ne 785 * 
Salm au 40 [73 * 7) 39 50 40.— 
Palffy zu 40 „ 1 3550 36.— 
Clary zu 40 7 7 3650 37 — 
St. Genois zu 40 „ ann 36 — 3650 
Windiſchgrätz zu 20 „, „ 2425 24 75 
Waldſtein zu 20 75 77 20 25 20 75 
Keglevich zu 10 » Is NT 14.25 1475 
3 Monate, 
Augsburg, für 100 f. farbe Wahr. 
ugsburg, für üddeutſcher r. 56. 103.50 103 75 
Frankſ. a. M. „fur 100 fl. 55 d. * 55 103.75 104 — 
Hamburg, für 100 M. B. 4½ . 91 23 91.50 
London, für 10 Pfd. Sterl. 4% 120 75 121— 
Paris, für 100 Franken 366047 90 48.— 
Cours der Geldſorten. 
Geld Waare 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten .. f f. —75 Nkr. 5 fl. — 70 
ionen 8 10 65 „ 16 fl. —68 
Napoleonsdor: 9 f. 66 „ 9 fl. 2 „ 
Ruf. Imperiale 9 fl. —85 9 fl. * 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 


von Krakau 
Uhr 45 Minuten Nachmittags. 


Nach Wien 7 ubr 1 3 
achm. 


Granica RE) 7 Uhr r 3 Uhr 45 Min. 
Nach My sslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh 
Bis ten —— 15 Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mr 
ormitta 
Nach Wen 5 ubs 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
mit 
Nach Wellez e 7 uhr 15 Minuten Früh. 
ang von Wien 
Nach Krakau 7 Uhr ee 8 Uhr 30 0 Minuten Abende. 
Abgang von Dftran 

Nach Krakau 11 Ubr Holmtiags 

Abgang von Myslowitz 
Nach Krakau 1 Uhr 15 M. Nachm. 


aug von Szezakowa 
Nach Granica Wa 9 sn. Vorm. 7 7 uh 56 M. Abend“ 
und 1 Uhr 48 nen, ittags. 


Nach Triebinia 7 Ude 23 M. Mg, 2 uhr 33 W. Nachs 


Abgang, von Granica 


8 Nach e 2 30 M. Früh, 9 uhr Vorm., 2 Uh 


Ankunft in Krakau 

Bon Wien 9 nor 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. A t 

Bon Myslowttz (Breslau) und Granica (Warſchau) \ 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 

1 ee und ber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 279. > 
ze w 3 uhr Nachm. 8 Ubr 45 Minuten Ab 

Wielfezta 6 Uhr 45 Minuten Abends. 


Ankunft in Rzeszöw 
Von e Uhr 10 A Midags, 3 Uhr 


ten . ah 
g von 36 
Nach Krakau 10 155 % Meinuten Vormittag, 
nuten Nachmittags. 


10 Minu⸗ 


8 uhr 10 Mi⸗ 


Beilage 


— 


Dinſt N 150 K Zei ung.“ 11. October 1859. 
aftag, Beilage zu Ur. 232 der „Krakauer Zeit 9 650 


492 star. Gm. IV. lezzcéj w dwöch terminach: 
Listopada 1859 i 9, Grudnia 1859 zawez a 

o godzinie 10 zrana pod warunkami, jako to: 
® ceng wywolania stanowi sie egdowy sza- 
cunek tej realnosci w ilosci 3284, Zlr. 33 kr, 
Mon. Konw. lub 3532. Zir. 77¾ kr. wal. 
austr., ktöra to realnos6 w powyzszych dwöch 
terminach tylko powyzéj ceny szacunkowej 
lub przynajmniej za takowa sprzedang zo- 


Amts bl att. dem genannten Bahnhofe für das dortige Bezirks⸗Ma⸗ N. 7388. Kundmachung. (868. 1—3) 


gabin einlangen, Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 


Die Licitationsbedingniſſe können bei ſaͤmmtlichen 5 
Finanz⸗Bezirks⸗Directi d macht, daß über Anſuchen des Krakauer k. Stadt⸗Ma⸗ 
— Finanz⸗Bezirks⸗Directionen des Krakauer und Lemberger giſtrats de präf. 5. October 1858 8. 14200 die Feil 


| dann bei ilfsd. Di 8 
15 CCC 
hikations⸗ Ankündigung (ess. 1-8) berg eingeſehen werden. Gde. IV. vol. nov. 5 Pag. 78 n. 2 et 3 här. und 
Der k. k. Finanz-g Die weſentlichſte hievon find: 
Der Verfrachtu ey I. Die Verfrachtung hat zum Gegenſtande: 


N. 20538. L 


des⸗Direction in Krakau. 


} * Eheleuten Thomas und Mari Gebhardt thü 
ug der Tabak⸗Verſchleißgüter. a) Jene Tabakverſchleißgüter welche die Aerarial⸗Ma⸗] Eheleuten „Thoma a una Gebhart eigenthüm stanie. 
— Bahnhoft in Rzesz6öw bis zum dortigen gazine aus den bezüglichen Faſſungsorten beziehen lich gehörigen Realität Nr. 305/492 Gde. IV. in Kra⸗ 2. Chee kupna majgey zlosy dziesigtg ces 
; ES agazine, — kau in zwei Terminen, das iſt: am 3. November ceny szacunkowgj t. J. 353. Zl. Ren. w wal. 
on Tarnôw nach Jaslo, b) alles in die Verlabungsſtation zurückgehende Za;| 1859 und am 9. December 1859 jedesmal um 10 austr, gotöwka lub w obligacyach krajowych 
! 
| 


5 En Lemberg nach Jaslo und bakmateriale; 
lich beat emberg nach Rzeszow und zwar hinſicht- c) das in Strafanſpruch gezogene Tabakmateriale; 
bi 


. jako Wadium na rece komissyi 
den Güter, die in Rzeszöw zu bleiben haben, d) das leere Tabakgeſchirr, als: Kübel, Kiſten und 


cytacyjnéj. Wadium nabywey w cene ku- 


1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene pna wliczone innym zas po akofiezongj licy- 


um dortigen Tabakbezi Es: eg Pl er Schätzungswerth pr. 3284 fl. 33 kr. CM. oder tacyi 6 bedzie 
3 \ zirks⸗Magazine, hinſichtlich der⸗ Säcke; un 5 i l acyı zwröcone be zie. 2 
jenigen Güter aber, welche pr. Eiſenbahn weiter u be-] e) auf den Strecke A und B auch Druckſorten und 3582 fl. 77 ½ kr. 6. W. — EN Nabywca jest obowigzany Pierwsza polow 
förd 1 . che p ſenbah 5 ch f d R diefi üb J a 1 F 2 
N find, bis in den Bahnhof wird für die Zeit vom andere Oeconomats⸗Gegenſtände. leſe Realität in 4 deten zwei Terminen nur über ceny kupna strgciwszy Wadium w 14 dniach 
nn üner 1860 bis letzten December 1860 an den 2. Die beiläufige jährliche Frachtmenge, die Weges⸗ der um den Schäkungswerth hintangegeten. po prawomocnosci doreczonej mu sgdowej 


2. Jeder Kaufluſtige hat 10% des Schätzungswerthes uchwaly akt licytacyi potwierdzajgcej do de- 
der den Betrag pr. 353 fl. ö. W. im Baaren ozytu sadowego zlozye, druga polowa ceny 
oder in inländiſchen Werthpapieren als Vadium au | En, zug przy nabywcy realnosci pozosta. 
1 5 a gibts n gn Sr wei wiong i na kupionéj realnosci w raz 2 Obo 

es dem Meiſtbietenden in den aufpreis einge⸗ 11 0 A 50 äh 
sechnet, den übrigen aber nach beendete Sicitation | dieter placenia od nie; pr 2 


= indeſtfordernden im Wege der ſchriftlichen Concurrenz I ſtrecke zwiſchen den Auf: und Abladungsſtationen und 
überlaſſen werden, wobei bemerkt wird, daß die Ver⸗ ere Betrag des für jede einzelne Station vom Offerenten 
rachtung auf der unter A. angeführten Strecke, jene zu ejugenden Angeldes, iſt aus der nachfolgenden Ueber 
Verſchleißgüter betreffe, welche mittelſt der Eiſenbabn in d ſicht 


Entfernung | Angeld 


2 intabulowang zostanie. Nal ywca obowig- 

Poſt⸗ Sradrtquantum zurückgeſtellt wird. ö R . 751: 
Stati — — / tt li hypote h, ktö- 
N, | "Wuflabungs Station Ort der Abladung Wiener Sporco 3. Der Erſteher iſt verbunden, die erſte Kaufſchillings⸗ i re re ede are um- 
: entner Meilen Gulden äifte mit Einrechnung des Vadiums binnen 14 wionym terminem przyjg6 niecheieli, w miarg 
Tagen nach Rechtskraft des den Feilbietungsact oflarowandi k jebie wzigse in- 
EL - ceny kupna na siebie wzigse in 
h genehmigenden gerichtlichen Beſcheides an das hier⸗ nych wierzycieli zas wedlug uchwaly, por2g- 
* Bahnhof Bezirks⸗Magazin 461 gerichtliche Depoſitenamt zu erlegen, die andere dek platniczy ustanawiajacej, w przeciggu dni 
? in Rzeszöw in Rzeszöw Kauffgillingshäifte dagegen wird beim Käufer be⸗ Do brawomocnosci téj uchwaly zaspokoie, 
laſſen, und auf der erſtandenen Realität mit der] 4. PO ziozeniu pierwszéj polowy_ ceny kupna 
er en — — — — Verbindlichkeit zur Zahlnng der 50% Zinſen ſicher⸗ zostanie nabywea w flzyczne posiadanie re 
| ! 1 geftelt, Auch iſt der Käufer f&uldig, jene Hypo: alnosci na swe koszta wprowadzony i wyda- 
B Bezirks: Magazin Bezirks: Magazin thekar⸗Glaͤubiger, welche die Zahlung ihrer Forde⸗ ny mu bedzie dekret wlasnosei 1 zostanie Jako 
l in Tarnow in Jaslo 150 rungen vor dem etwa bedungenen Aufkündigungs wlasciciel téj realnosci swoim kosztem zuin- 
deal nicht annehmen wollten, nach Maßgabe des tabulowanym, diugi hypoteczne zas wyma- 
— ee Er x4 —u —᷑4᷑1¹ aun erzielten Kaufſchillinges auf ſich zu nehmen, die zane i na ceng kupna przekazane beda; ro- 
| übrigen aber gemäß der Bahlungsordnung binnen wnie i zastrzezenie relicytacyi zostanie zainta- 
Bezirks - Magazin Bezirks⸗Magazin 30 Tagen nach Rechtskraft derſelben zu befriedigen. bulowane. Wezystkie 2 tym kupnem polaczone 
C. in Lemberg | in Jaslo 2814 | 4. Sobald der Erſteher die eine Kaufſchillingshälfte oplaty nalezytosci skarbowych, nabywca su Em 

| eriege hat, wird ihm auf feine Koften die erſtandene kosztem ponosi6 bedzie. 

— — — — — Realität in den phyſiſchen Beſitz übergeben, a 5. Nabywca jest obowigzany podatki rzadowe 
r Eigenthumsdecret betreff dieſer erkauften Realit i inne cięzary gruntowe od dnia objecia 
D. Bezirks » Magazin Bahnhof oder Bezirke: 18522 ausgefolgt und derſelbe auf feine Koſten als Elgen⸗ fizycznego posiadania kupionéj realnosci .> 


in Lemberg Nagalin in Rzeszöw chämer derlelben intabulirt; die Hypothekarlaſten ponosie, tudziez od resztujacej ceny kupna 


zugleich wird die Strenge der Rica 4 Przy nim pozostaléj procenta 5% w pölrocz- 


h . 4 nych ratach 2 dolu do tutejszo-sadowego de- 
lirt; alle dies fälligen Rechtsgebühren hat der Käufer 5 BR 9 
aus Eigenem zu tragen, pozytu na rzecz wierzycieli hypotecznych 


skladac. 
5. Der Käufer iſt gehalten vom Tage der Uebernahme Nab 4 Je nk dom: 
der verkauften Realität in den phyſiſchen Beſitz die et n prrceifdnosel Jednakte o dr e 


t I jest w przeciggu pöltora roku, po wejsciu 
landesfürſtlichen Steuern und ſonſtigen Grundlaſten 4 moc a Im akt 1755 i A, 
ſelbſt zu tragen und von dem bei ihm verbleiben⸗ dzajgcej, nabytg realnose podtug planu przez 
den Kaufſchillingsrechte 5% Intereſſe in halbjähri⸗ magistrat potwierdzonego odbudowag, 
gen decurſiven Raten an das hiergerichtliche Depo⸗ 7. Gdyby nabywca ktörykolwiek warunek tej 
Bear zu Gunſten der Hppothekar⸗Gläubtger zu lieytaeyi nie wypelnit, natenczas na 2adanie 
erlegen. l magistratu lub teraäniejszych winseicieli 

6. Der Käufer iſt jedoch verpflichtet binnen anderthalb 08 ktötepokolwiek er. iels Fee 198 
Jahren vom Tage der Rechtskraft des den Feilbie⸗ relicytacya téj realnosci bez nowego oszaco- 
= Fr 9 9 85 1 au wania na odpowiedzialnosé i koszta ugodo- 

ealitat nach dem vom Magiſtrate zu genehmigen⸗ N Rn 
den Bauplane herzuſtellen. 1 nabywey wediug 8.449 nnr bo 


Formulare. stepowania sgdowe i i i 
rſtehe nd ; = go rozpisang i z tym razie 
* Ich Endesgefertigter verpflichte mich die Tabaksgüter ir a Gendge alten e 70 50 en et Ponize) ceny szacunkowej 
berfeihen in die Statien nn und aus res Einſchreiten des Magiſtrates oder der gegen⸗ Gayby * realnose w oznaczonem zwyä 
wärtigen Eigenthümer oder eines Hppothekar⸗Glaäu⸗ dwöch terminach powyzej ceny szacunkowej 
bigers ohne neue Abſchätzung auf Gefahr und Koften lub przynajmniej za ceng szacunkowg sprze- 
des früheren Erſtehers gemäß §. 449 G. O. die nang niebyla, natenczas termin do wyslucha. 
Relicitation dieſer Realität vorgenommen, und auch nia stron interesowanych, celem ulozenia l2ej- 
unter dem Schägungswerthe hintangegeben werden. szych warunköw lieytacyjnych na dzien 9. 
8. Würde die Realität in dem jetzt beſtimmten 2ten Grudnia 1859 0 godzinie 11tdj zrana wy- 
Licitations⸗Termine nicht über oder doch um den znacza sig. 
Schätzungspreis veräußert werden können, ſo wird 9. Przejrzenie aktu hypotecznego i aktu sza- 
die Tagfahrt behufs Feſtſtellung erleichternder Be⸗ cunkowego jest w Registraturze tutejszo-sado- 
dingungen am 9. December 1859 Vormittags wej wolne. 
sprzedazy tej realnosci zawiadomieni 20- 


Nachdem die Gewichtsmenge nur annährungsweiſe 
angegeben wurde, ſo wird der Unternehmer verbunden 
ſein, jedes Frachtquantum ohne Unterſchied, ſo wie ſich 
der Bedarf herausſtellen wird, zu verführen. 

Sollte während der Vertragsdauer die Eiſenbahn von 
Rzeszoͤw weiter gegen Lemberg ausgebaut und dem Waa⸗ 
dentransporte, eröffnet werden, ſo hat die Verfrachtung 
er unter D. bemerkten Tabakgüter mit dem Zeitpuncte 


Vor⸗ und Zunamen oder mit ſeinem Handzeichen, wozu 
auch die hebräiſchen Unterſchriften gerechnet werden, un⸗ 
terfertigt fein, deren Einer den Vor⸗ und Zunamen des 
Offerenten zu ſchreibeu und daß er dieß gethan den Bei⸗ 
ſatz „als Namensfetiger und Zeuge“ auszudrücken hat. 

Ferner muß der Wohnort und die Beſchäftigung des 
Offerenten angegeben, endlich das Offert von Außen mit 
der den Gegenſtand des Anbotes bezeichnenden Aufſchrift 
verſehen werden. 

Zur Vermeidung von Abweichungen von den Erfor⸗ 
derniſſen eines ſolchen Offerts folgt ein Formulare, nach 
welchem daſſelbe auf einem mit Stempelmarken im 
Werthe von 36 kr. verſehenen Bogen auszufertigen iſt. 


Bahnſtation bis Rzes 
wi — 3 ag u . egpmere 
8 Eger Abzug von der bedungenen Fracht⸗ 
Dieſer Abzug hat in de 
für die zu 7. — neu Vahnprecl hr lien = 
fallenden Frachtlohne und der für die Senken S = 
Strecke zu zahlenden Gebühr zu beſtehen. 5 
3. Den Offerenten bleibt unbenommen, den Anbot 
auf eine oder mehrere Stationen zu ſtellen, die Finanz: 
Landes⸗Direction halt ſich jedoch das Recht vor, den An⸗ z 
bot bezüglich einer oder mehrerer, oder aller in dem 
Offerte genannten Stationen zu beſtättigen, und den Ver- 
trag nach eigener Wahl einzugehen. 
1 4. Zu der Unternehmung wird Jedermann zugelaſſen, i 
Se nach dem Geſetze hievon nicht ausgeſchloſſen it. i 
file richte ſind ausgeſchloſſen: rr 
brechens oder — Diejenigen, welche wegen De 5 
Eigentzums, ſe as Vergehens wider die Sicherhe 


oder wegen einer 4, Jene, welche wegen Schleichhandel 250 Se ſchließe ich bei den Betrag pr. . fl 


5 he . f stajg: Magistrat miasta Krakowa, (beeni wlasci- 
Pe Euch ren Gefällsübertretung beſtraft, in . a eo Währ. (oder die 3 der k. k. — 4 9. Der F222 tung nen Dee Schähunge Bes, ee wierzyciele hypoteczni jakoto: C. k. 
gezogen wurden, wenn — des Andern in Unterſuchung Journ a — — an; er ar 1. act können in der h. g. eingeſehen finansowa Prokuratorya W zastepstwie tych, w ktö- 
rechtlicher Beweiſe aufgeho nterfuchung bloß aus Abgang fer. öster. Wahr.) nebſt den Qual ations⸗Zeugniffe Bobs Leh stronie staje, inni aas do rak wlasnych. Ci 
echtli gehoben wurde ddto. br.) nebſt dem Qualific Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbietung werden der zus ktöry ch miejsce pobytu nie jest wiadome, a 


. 


5. Bei diefer Licitations V 
verſiegelte ſchriftliche Offerte angenomm (he bis 
einſchließig den 25. October 1859 ſechs uhr A ber 

räſidialʒ⸗Kanzlei der k. k. Finanz⸗Landes⸗Di rection ein: 
zureichen ſind. 

Das Offert hat den Namen der Station, aus und 


u w 
ben mmer. die Zeitdauer für welche, und den in einem 


(Ort der . rern hierortige Magiſtrat, die gegenwärtigen Eigenthümer der mianowicie: Helena Wyzalkiewicz, jako spadko- 

(Eigenpännis, Ausfertigung) 2 ne se Realität, dann fämmttiche Hppathekar⸗ Gläubiger und bierczyni 8. p. malzonköw Stanislawa i Jadwigi 

ges und Aufenthalieode mit Angabe zwar die unter der Vertretung der k. k. Finanz Procu: Wyäalkiewiczöw, tudzieg owi wierzyciele, ktô- 

5 ortes.) ratur ſtehenden durch dieſelbe, die dem Leben oder Wohn⸗ rzyby po pokudniu 13, Pazdziernika 1858 2 pra- 
dice de den Offetenten it der Aube bm Augen: 
er erfolgten Ueberreichung des Offerts, für das 


orte nach unbekannt find, und namentlich: Helene Wy-|wami swemi do ksigg hypoteeznych weszli, lub 
Aerar dagegen erſt vom Tage der Zuſtellung des. beftä- 


zalkiewiez als Erbin der Eheleute Stanislaus und ktorymby zawiadomienie o niniejszéj licytacyi nie 
igten Vert Hedwig Wyzalkiewieze, ee 25 nach dem 3 — Dann tez wcale doreczone bye niemoglo, 
chi atrage ausgedrückten Frachtlohn in 8 rei⸗J. enges oder der Verſtändigung von der An⸗ dreizehnten October 1858 in die Hypothek gelangten, oder |przez kura ora tymze, tak do téj sprzedazy, jako- 
de wenge We wache die Berfrahtung nad an hn ahn does verbindlch, van Seite des Offeren“ denen der gegenwärtige Beſcheſd entweder gar nicht, oder les de wos yetkich nastepnych czynnosci sgdowych 
ſtrecke übern entner Sporco und für die ganze Weges⸗ ken finde 5 dahr kein Rücktritt ſtatt. nicht ganz zeitlich zugeſtellt werden ſollte, zu Händen des w osobie Pana Adwokata Dra Mraczka 2 zastęp- 
Beträge en werben wi ie dari ., Die commiſſio lle Erb ird zu dieſer Verſtändigung und zu Melteren Schritten in stwem Pana Adwokata Dra Samelsohn ustanowio- 

menden Betrage in n will, dann die darin vorkom D nelle Eröffnung der Offerte wir un Meinem b e dwo 
endlich die Erklärung ern und Buchſtaben gefchrieben, am 26. October 1859 bei der k. k. Finanz⸗Landes⸗Oi dieſer Erecutionsangelegenheit unte k — cr he ara ra 
Liettationsbedingniſſe ten enthalten, daß der Offerent die] rection in Krakau vorgenommen. rator Hr. Landesadvokaten Dr. Mraczek, welchem Hr. ‚ Araköw, dnia 5. Wrzeänia 1859, 


nne 1. Als Erſteher wird deri deſſen Landes advokat Dr. Samelsohn ſubſtituirt wird, wie auch 
. den pan . ben n e e e genen 10 , Gee dr Fam bende wie Bf On e e euer Ediet 015. 1-3) 
geld u das von ber daben let. 2. bezeichnete Fa ae benen e herausſtellt. f Krakau, am 5. September 1859. f 75 l deck 3 1 
i 8 1 s der im Abſatze 5, an eführ: 7388 N om k. k. Neu = Sande reisgerichte werden 
ausgeſtelte und von dem zuſtän den politiſchen Behörde f 720 9 N. Fre enie. l : DE 1 
lite iure n coramiſirte Zeugnissen k. k. Finanz⸗Be⸗ ten Erforderniſſe mangelt, oder welche nach dem feſtge⸗ Obwieszcz Folge Einſchreitens der Hr. Apolinar Zielinski, Pau 


Na skutek wezwania Magistratu miasta Kra- Zielinski und Eugen Zielinski dann des blödſinntg er⸗ 
Wege unis B azdziernika 1858 do L. 14200 fs Victor Zielinski bücherlichen Beſitzer und Be⸗ 
odbedzie sig 2 Przyczyn publicznych we. k. zugs berechtigten des im S andezer Kreiſe ligenden, in der 
es oral Krakowekim.# Celn sprzedania . kandtaft dem 4 pag. 77 und dom. 292 pag. 122 
licytacya Opustogzaldj realnosci wediug ksigg byp. n. hür. vorkommenden Güter e e Lipnica 
Gm. IV. vol. nov. 5 pag. 78 n., 2 1 3 här. 1 Bag: dolna) Bepufs der Zuweiſung des mit Erlaß der k. k. 

. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion in Krakau vom 
5 Mai 1856 für obige Güter feſtgeſtellten Urbarial⸗ 

Entſchaͤdigungs⸗Capitals pr. 25216 fl. 7% kr. CM. die: 


ine einlan 
Vermägensſtand des Offtrenten und der den aufrechten] ſebten Term gen, werden nicht berückſichtigt 


fei rden. ien 1 I rr Het ’ 
weſchafteunternehmet anzufehliepen, Daze Solkoltät ale we Die Finanz⸗Landes⸗Direction behält fig, übrigens das 


as 
ta bei einer k. k. Nee, 1 55 1 Recht vor, das Reſultat der Concurrenz Verhandlung 
liche erlegt, und die en Kr ter ausdrück⸗ g anz oder zum Theil zu verwerfen, und zu einer neuer: 
werden erufung auf dieſelbe den angeſchloſſen] lichen Verſteigerung jener Vertragsobjecte zu ſchreiten, 
die St Das Angeld vertritt = eſteber zugleich] für welche nach ihrem Etachten keine annehmbaren Preiſe 
telle der Vetrags⸗Caution. geftellt wurden. 


nislawa Wyzalkiewiczöw, Tomasza i Ma anny 
er Andot muß von dem Offerenten eigenhändig mit Krakau, am 18. September 1859. 


Gebhardtöw malsonköw wiasnej pod Nr. 305 now. 


jenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen 
und Anſprüche längſtens bis zum 20. November 1859 
beim k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich 


oder mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 


a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſei⸗ 
nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 
den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega⸗ 


A liſirte Vollmacht beizubringen hat; 


— 


Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 
c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 


und 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthal außerhalb des 


Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam— 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen- 


widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 

den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ 

kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu: 
ſtellung, würden abgefendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein⸗ 
gewilligt hätte; daß er fener bei der Verhandlung nicht 
weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden 
Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes von 25. 
September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 
Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bü⸗ 
cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 
den verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 21. September 1859. 


N. 14048. Ediet. (901. 1—3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens der Erben nach Conrad Leo 2 N. Rudow- 
ski, als: der Catharina und Franz Mrozowskie, ferner 
des Joſeph Mrozowski als Vormundes des minderj. 
Alexander Rudowski endlich der Maria Rudowska und 
der Bogumila Rudowska Bezugs berechtigten des im 
Großherzogthum Krakau liegenden, in den Hypothekarbü⸗ 
chern Gde. II. (Mogila) Vol. nov. 1 pag. 482 auf 
den Namen des Conrad Leo 2 N. Rudowski eingetragenen 
Gutes Mistrzewice oder Mistrzejowice Behufs der Zu⸗ 
weiſung des laut Erlaſſes der Krakauer k. k. Grundent⸗ 
laſtungs-Miniſterial⸗Commiſſion vom 28. April 1855 3. 


2307 aus Anlaß der aufgehobenen Bezüge von altbäuer⸗ 8 


lichen Gründen für obige Gut Mistrzewice oder Mi- 
strzejowice bewilligten Entſchädigungs⸗Capitals pr. 4185 
fl. 15 kr. CM. diejenigen, welche ein Hppothekarrecht 
auf den genannten Gütern vor der bücherlichen Trennung 
der Bezugsrechte erworben haben hiemit aufgefordert, ihre 
Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 2. De⸗ 
cember 1859 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder 
mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus-Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den ge: 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll⸗ 
macht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfandrecht 
mit dem Kapitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu ei⸗ 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
folge eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Ver⸗ 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die An⸗ 
meldungsfriſt Verſaumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 
erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pas 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
noch Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
$. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Mathe des k. k. Landesgerichtes. 
Krakau, am 27. September 1859. 


— ö — — —— — 
3. 11154. Ediet. (904. 1—3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß üder Anſuchen des Hrn. Johann 
Nieprzecki zur Befriedigung der im Laſtenſtande der 
dem Hen. Stanislaus Grafen Szembek eigenthümlich 
gehörigen, in Krakau su Nr. 117 G. IX. gelegenen, 
n. 15 on. zu Gunſten des Hrn. Johann Nieprzec 
intabulirten Forderung von 6000 ſip. ſammt 55% Zin⸗ 


Fed Duchbruckerti det „CAS.“ 


b) 


e) 
d) 


den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde⸗ 
rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 
allfälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 


24 gr., 11 fl. CM., 6 ftp. 3 gr., 14 flp., 17 fl. CM., 
6 flp. 4 gr., 10 fl. CM., 9 flip. 7 gr., 14 flp. und 
192 flp. 15 gr., 12 fl. 75 kr. öſt. W., 22 fl. öſt. W. 
und der gegenwärtig im gemäßigten Betrage von 11 
fl. 61 kr. öſt. W. zuerkannten weiteren Executionskoſten 
die öffentliche executive Feilbtietung der Realität Nr. 117 
Gde. IX. bewilligt und ſolche in drei Terminen, näm⸗ 
lich am 17. November, 15. December 1859 und 
12. Jänner 1860 jedesmal um 10 Uhe Vormittags, 
hiergerichts abgehalten werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt 6275 fl. 74 kr. öſt. W. 
das Vadium 627 fl. öſt. W. 

Die näheren Feilbietungs bedingungen und der Schä⸗ 
tzungsact können in der hiergerichtlichen Regiſtratur, die 
auf dieſer Realität haftenden Laſten, Steuern und Ab: 
gaben beim h. o. Hypotheken- und Steueramte einge 
ſehen werden. 

Von dieſer Feilbietung werden die Intereſſenten die 
Depoſitenmaſſe des Carl Mazaraki und die allenfalls dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben des Carl 
Mazaraki, wie auch ſämmtliche Hypothekargläubiger, die 
nach dem 11. October 1858 in die Hypothek gelangen 
ſollten, oder denen der gegenwärtige Beſcheid gar nicht 
rechtzeitig zugeſtellt werden könnte, durch den zum Cu⸗ 
rator beſtellten Advokaten Hrn. Dr. Mraczek mit Sub: 
ſtituitung des Advokaten Hrn. Dr. Biesiadecki ver: 
ſtändigt. 

Krakau, am 14. September 1859. 


N. 7868. Lizitations⸗Ankündigung.“912.1—) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wadowice 
wird hiermit bekannt gemacht, daß nachbenannte Maut: 
ftationen für das Verwaltungsjahr 1860 im Wege der 
öffentlichen Verſteigerung in Pacht gegeben werden, als: 

1. Weg: und Brückenmautſtation zu Kuköw. Der 
Fiscalpreis beträgt 902 fl. 40 kr. Licitationstermin am 
17. October 1859 Vormittags 9 Uhr. 

2. Wegmautſtation zu Borek. Der Fiscalpreis be⸗ 
trägt 6950 fl. 85 kr. Licitationstermin am 17. Octo⸗ 
ber 1859 um 3 Uhr Nachmittags. 

Den Pachtluſtigen iſt geſtattet, mündliche oder ſchrift⸗ 
liche Anbote für eine oder für beide Mautſtationen zu⸗ 
ſammen zu machen, doch muß im letzteren Falle in der 
Offerte den angebotenen Pachtſchilling für jede Mautſta⸗ 
tion beſonders angeſetzt werden. 

Die Offerten ſowohl auf einzelne Mautſtationen als 
auch auf beide müffen hieramts noch vor der für den 
Beginn der mündlichen Licitation feſtgeſetzten Stunde 
verſiegelt und mit dem zehnten Theile des Fiscalpreiſes 
als Angeld verſehen überreicht werden. 

Später einlangende Offerten werden nicht berückſich⸗ 
tigt. Am 18. October 1859 Vormittags 9 Uhr beginnt 
die mündliche Verſteigerung auf beide Mautſtationen 
vereint und Nachmittags um 3 Uhr die Eröffnung ſämmt⸗ 
licher Offerten auf einzelne und beide Pachtsobjecte. 

Wadowice, am 4. October 1859. * 

2 0 — 2 8 


N. 6726. Kundmachung. (905. 1—3) 


In dem Bezirksorte Ropezyce, Tarnower Kreiſes 
wird mit dem 16. October 1859 eine k. k. Poſtexpedi⸗ 
tion in Wirkſamkeit treten, welche ſich ſowohl mit dem 
Brief, als Fahrpoſtdienſte zu befaſſen und mit der Bahn⸗ 
ſtation Czekay im Anſchluſſe an die zwiſchen Krakau 
und Rzeszöͤw verkehrenden Perſonenzüge 3 und 4, und 
gemiſchten Züge 5 und 6 eine täglich dreimalige Ver⸗ 
bindung mittelſt fahrenden Boten unterhalten wird. 

Dieſe Botenpoſt wird in nachſtehender Ordnung 
verkehren: 

Von Ropezyce 
tägl. 10 Uhr Vormittags 
1 Uhr 30 M. Nachm. 
3 „ 50 „ 


Von Czekay 

tägl. 11 uhr 30 M. Vorm. 

2 „ 15 „Nachm. 

4 „ ” * N 5 „ 10 „ ” 
Der Beſtellungsbezirk dieſer Poſtexpedition umfaßt 
die Ortſchaften: Borek maly, Broniszöw, Brzeziny, 
Brzyzna, Budzisz, Brzezöwka, Chuhty, Glinnik, 
Groyniea, Kozodrza, Konice, Zaezki, Kucharski, 
Zopuchowa, Niedzwiada, Nawsie, Mala, Okonin, 
Oströw und Ruda, Czekay und Wiktorzec, Ocieka 
mit Wola, Ocieka und Sadzikirz, Pietrzyjowa, 
Rzegocin, Ropezyce mit Grysöw, Szednie, Szkodna, 
Sosnice, Strzy2öw mit Budyn, Witkowice, Wielo- 
pole und Zagorzyce bilden. aftipn 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß mit der Be⸗ 
merkung gebracht wird, daß ſich die neue Pofterpedition 
mit der Aufnahme, Beſtellung und Beförderung der 
Correſpondenzen, Zeitungen, Geldbriefe ohne Beſchrän⸗ 
kung des Werthes und Frachtſtücke bis zum Einzelnge⸗ 


ichte von zwanzig Pfund befaſſen wird. 
45 85 b. 4 Poſt⸗Direction. 


in Czekay 
tägl. 10 Uhr 30 M. Vorm. 
2 „ — „Nachm. 
4 79 20 ”„ 
in Ropczyce 
tägl. 12 uhr — M. Mittag 
2 „ 45 „ Nachm. 


” 
” 


n„ 


7 71 „ 


„ „ 


” 


Lemberg, am 16. September 1859. 
3. 1410. Vorladung. (897. 1—3) 
enden Peter Franz Laszezyk 
Des unwiſſend wo u — — 3 y 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Mogila wird 
über Anſuchen des Johann Zakrzewski um Einleitung 
des Verfahrens zur Todeserklärung des am 28. Juni 
1789 gebornen, ſeit mehr als 30 Jahren unwiſſend wo 
abweſenden Peter Franz Laszczyk aus Krowodrza für 
den letzteren der dortige Gemeinde = Vorfteher Anton 
Rajtar zum Curator beſtellt und der Peter Franz 

aszczyk hiermit aufgefordert, binnen 1. Jahre, 6 


ki Wochen und 3 Tagen von feinem Leben und Aufent⸗ 


haltsorte dem Gerichte oder aber dem für denſelben be⸗ 


ſen vom 29. October 1846, den bereits zuerkannten 
Gerichts⸗ und Executionskoſten pr. 39 fl. CM., 9 flp. 


ſtimmten Curator Nachricht zu geben, widrigens derſelbe 
über weiteres Anlangen für todt und ſein Vermögen für 
frei vererblich erklart würde. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Mogila, 
Krakau, am 29. Auguſt 1859. 


N. 1410. Zawezwanie. 


Na skutek zadania przez Jana Zakrzewskiego, 
o uznanie smierci Piotra Franciszka Laszezyk 
w Krowodrzy na dniu 28. Czerwea 1789 urodzo- 
nego, a od lat przeszlo 30tu z pobytu niewiado- 
mego, tutaj wniesionego, C. k. Urzad powiatowy 
jako Sad, ustanawiajac dla niego kuratora w 080- 
bie Antoniego Rajtar, Wöjta Gminy Krowodrzy, 
wzywa tegoz Piotra Franciszka Laszezyk azeby 
w eiggu jednego roku, tygodni 6ciu i dni 3 — 
o Zyciu i o pobycie swoim, Sadowi tutejszemu, 
lub t&2 kuratorowi swemu udzielil wiadomose — 
inaczej bowiem za zmarlego uznanym i majatek 
je) Jako wolny do oddziedziezenia ogloszonym 
euzıe, 
£ c. k. Urzedu powiatowego Mogila jako Sadu, 

Kraköw, dnia 29. Sierpnia 1859. 


N. 1787. Kundmachung. 1898: 1-3 


Nachdem zu der mit dem Beſcheide vom 12. Auguſt 
1859 3. 1384 in der Rechtsſache der Stefan Za- 
wadzki'ſchen Erben ca. Franz und Julianna Bednar- 
ska pcto. 2200 fl. poln. auf der 27. Septbr. 1859 an⸗ 
geordneten Tagfahrt zur executiven Feilbietung der Rea⸗ 
lität Nr. 42 in Pradnik czerwony kein Kaufluſtiger 
erſchien, hat es bei der gemäß dem Edicte v. 12. Au⸗ 
guſt 1859, auf den 18. October 1859 Vormittags 9 
Uhr hiergerichts angeordneten Lten Feilbietungstagfahrt 
ſein Bewenden. k 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Mogila, 

Krakau, am 28. September 1859. 


N. 1787. Obwieszczenie. 


Gdy do! lieytacyi rezolucyg 
2 dnia 12. Sierpnia 1859 N. 1384 do sprzedazy 
publicznéj realnosci w wsi Pradnikn czerwonym 
pod Nr. 42 polozonéj, celem zaspokojenia dlugu 
SSôw. Stefana Zawadzkiego od Franciszka i Ju- 


lianny Bednarskiéj w ilosci zip. 2200 naleznego,] N. 1128. 


na dzien 27. Wrzesnia 1859 ustanowionéj nikt sie 
nie zglosil, — przeto drugi termin ogloszeniem 


N. 6959. Kundmachung. (889. 1—3) 


Die für die Dauer der heurigen Sommerperiode ver: 
uchsweiſe eingeführte Eilfahrt, neuen Syſtems zwiſchen 
Grodek und Sambor wird mit Ende September 1859 
eingeſtellt und dagegen die früher zwiſchen Sambor und 
Rudki beſtandene Kariolpoſt bis Grodek ausgedehnt, 
und dadurch die Fahrpoſtgelegenheit zwiſchen Sambor 
und Grodek erhalten. 

Mit der Kariolpoſt zwiſchen Sambor und Grodek 
werden Correſpondenzen, Zeitungen, Geldſendungen und 
nicht voluminöſe Frachtſtücke bis zum Einzelngewichte von 
zehn Pfund befördert. 

Dieſe Kariolpoſt und die mit derſelben in Verbin: 
dung ſtehende Botenfahrpoſt zwiſchen Rudki und Ko⸗ 
marno wird in nachſtehender Ordnung verkehren: 


I. Kariolpoſt zwiſchen Sambor und Grodek: 


Von Sambor in Rudki in Grodek 
täglich 1 uhr täglich 4 Uhr täglich 7 Uhr 
20 Min. Nachm. 20 Min. Nachm. 35 M. Abends 
Von Grodek in Rudki in Sambor 
täglich 8 Uhr täglich 11 Uhr taglich 2 Uhr 
30 Min. Abends 30 Min. Nachts 45 Min. Früh 


II. Botenfahrpoſt zwiſchen Komarno und Rudki: 


Von Komarno in Rubki 
— —— Sonntag 
inſtag . Dinſtag 
Donnerſt. u. 15 M. Nachm. Donnerſt. 3 u. 45M. Nachm. 
Samſtag Samſtag 
Von Rudki in Komarno 
sun Montag 
ittwoch Mittw 3 
Freitag fr Ahr Saüh — 3. 8% . Geli 
Sonntag Sonntag 


Was hiermit zur allgemeinen Kenntniß mit der Be⸗ 
merkung gebracht wird, daß die Eilfahrt zum letzten 
Male von Grodek am 30. September, von Sambor 
am 1. October, die Kariolpoſt zum erſten Male von 
Grodek am 1., von Sambor am 2. October abgehen 


tutejszego Sadu ] wird. 


K. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, am 26. September 1859. 


Licitations⸗Ankündigung. (914. 1-3) 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte⸗Präſidium wird 


2 dnia 12. Sierpnia 1859 na dzien 18. Pazdzier- | bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung: 


nika 1859 godzinę gta do 3 sprzedazy 
téj realnoscı oznaczony w sw&j mocy sie utrzymuje. 
Z e. k. Sadu Powiatowego Mogila, 
Kraköw, dnia 28. Wrzesnia 1859. 


N. 19. eiv. Ediet. (899. 1—3) 


Von Seite des Sokolower k. k. Bezirksamtes als 


Gericht d die der in Wulka Sokolowska 
ae de ee eee e 


interlaffung eines 4 
fiserin Anna 1. Ehe Maziarz 2. Ehe Niziol verbliebenen 
Töchter Katharina Molik und Marianna Dziadosz 
welche angeblich ſich in Lemberg aufhalten, aufgefordert 
binnen einem Jahre, von dem unten angeſetzten Tage 
gerechnet, ihre Erbs erklärungen zum Nachlaſſe der Obigen 
hiergerichts einzureichen, widrigens dieſer Nachlaß mit 
dem für die genannten Curator Bartholomäus Nisiol, 
und den ſich meldenden übrigen Erben abgehalten wer⸗ 
den wird. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 

Sokolöw, am 16. September 1859. 


N. 9453. Kundmachung. (900. 1—3) 


Zur Sicherſtellung des Deckſtoffes für den Podgörzer 
Straßenbau⸗Bezirk, Wegmeiſterſchaft Podgörze, Wie- 
liezka und Podleze, das iſt für die Strecke vom %, 
der 3. Meile bis incl. der 7. Meile der Krakauer Ver⸗ 
bindungsſtraße ſammt Anhängen, und für die Niepolo⸗ 
micer Verbindungsſtraße, für die Baujahre 1860, 1861 
und 1862 wird die öffentliche Licitations⸗ und Offerts⸗ 
verhandlung, an nachſtehenden Tagen vorgenommen wer⸗ 
den, u. z.: 

Am 17. October l. J. für die Podlezer Weg⸗ 
meiſterſchaft, das iſt die Niepolomicer Verbindungsſtraße, 
in der Bezirksamts⸗Kanzlei zu Niepolomice. 

Am 18. Detober l. J. für das / und %, der 
3., die 4. und das / und / der 5. Meile der Kra⸗ 
kauer Derbindungeflsaße, in der Bezirksamts-Kanzlei zu 

odgörze, un 
A Am 19. October l. J. für das %, und / der 
5., die 6. und das / und %, der 7. Meile dei Kra⸗ 
kauer Verbindungsſtraße, in der Bezirksamts⸗Kanzlei zu 
Wieliczka . a 

Der jährliche Bedarf für die Podgörzer Wegmeiſter— 
ſchaft beſteht in 520 Prismen Bruchſtein und 220 Pris⸗ 
men Weichſelſchotter — für die Wieliczkaer Wegmeiſter⸗ 
ſchaft 495 Prismen Bruchſtein und 70 Prismen Weich⸗ 
ſelſchotter — und für die Podlezer Wegmeiſter ſchaft mit 
75 Prismen Bruchſtein und ebenſoviel Prismen Weich⸗ 
ſelſchotter. 

Unternehmungsluſtige haben verſehene mit dem nö⸗ 
thigen Vadium an dem feſtgeſetzten Termine ſich ein⸗ 
zufinden. 

Die Fiscalpreiſe und ſonſtige Lieferungs⸗Bedingniſſe 
werden am Licitations⸗Termine verleſen werden. 


Schriftliche Offerten werden jedoch nur unter der] dem Bemerken eingeladen, daß 

Bedingung angenommen, daß dieſelben in der gefeßlichen | gerichts 

Bedingniſſen entſprechende und vorſchriftsmäßig eingerich⸗ 

tete Offerten vor und während der Lieitation, der 
tions, emen übergeben werden können. 


Form verfaßt, mit dem entfallenden Vadium belegt, und 
vor Beginn der mündlichen Licitations⸗Verhandlung über⸗ 
reicht werden. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Bochnia, am 26. September 1859. 


1. der Beſpeiſung der Gefangenen des Tarnower k. k. 
Kreis: und ſtädt. deleg. Bez.⸗Gerichtes im Verw. 
Jahre 1860, nach Umſtänden auch 1861 u. 1862, 
ferner der Lieferung 
von 255% nied. öſt. Klaftern harten Buchen⸗Schei⸗ 
terholzes für das Kreisgericht, ſtädt. deleg. Bez.⸗ 
Gericht, die Staats anwaltſchaft und das Unterſu⸗ 
chungsgericht, endlich das kreisgerichtliche Gefangen⸗ 
W auf. bus Saw. 1860, 
von e. 5 5 2 ien. 
Elen Leindund, 97 Haar Schnüeſchuhen, 97 Haar 
Sohlen zum Doppeln der Schnürſchuhe ſammt Ar⸗ 
beit, 10 Paar Pantoffeln, 90 Eiſenriemen mit eben 
ſoviel Paar Fußfaſchinen und 270 W. Ellen Stroh⸗ 
ſack⸗Leinwand für das Tarnower, dann von 54 W. 
Ellen Zwillich, 431%, W. Ellen Leinwand und 34 
Paar Schnürſchuhen für das Rzeszower kreisgericht⸗ 
liche Gefangenhaus, ſammt Anfertigung der für die 
Gefangenen präliminirten Montoursſorten, 
von 300 W. Pfd. Stearin⸗Kerzen, 202 ½ Wiener 
Pfund Unſchlittkerzen, 544 W. Pfd. Lampenöl, 
5124 Stück Lampendochten, 147 W. Pfd. Schwein⸗ 
fett (mit Knochenmark und Kinruß) und 346 W. 
Pfd. ordinärer Seife, 
von 200 Rieß Kleinkonzept = Mafchinpapier, 166 
Rieß Kleinkanzlei⸗Maſchinpapler, 4 Rieß Groß⸗ 
Packpapier, 20 Rieß Großkonzept⸗Büttenpapier, 6 
Rieß Median⸗Maſchinpapier, 15 R. Großkanzlei⸗ 
Papier, 10 R. Großkanzlei⸗Papier, 60 W. Pfund 
Siegellack, 50 W. Pfd. Spagat, 300 Bund Fe⸗ 
derklele, 200 W. Ellen Packleinwand, 4 Dutzend 
Bleiſtifte, 4 Dutzend Rothſtifte, 1000 W. Ellen 
Rebſchnüre, 180 Halbe Dinte, 70 Schock Oblaten, 
15 Loch ſchwarz gelbe Schnüre und 20 Stück große 
Schachteln Zündhölzchen, 
von 151 W. Zentner Kornlagerſtroh, 
der Schmiedearbeiten für das kr. ger. Gefangen⸗ 
haus, endlich 
verſchiedener Krankenrequiſiten und Spitalserforder⸗ 
niſſe auf das Verw.⸗J. 1860 und für jede dieſer 
Untenehmungen abgefondert am 24. October 
1859 und den folgenden Tagen um 9 uhr 
Früh eine Kicitation in dem Kreisgerichtsgebäude 
abgehalten werden wird. 
as Vadium beträgt für die Unternehmung: 

zu 1. 617 fl. öſterr. Währ. 


7 


EZ 


EB: 
und zwar im Baaren oder in gefegtich eftatteten cur# 
mäßig, doch nicht über den 2 ng berechnen 
den 5 oder 4% öffentlichen Obligationen. 

Zu dieſer Licitation werden Unternehmungsluſtige mit 
fie die Bedingniſſe hier“ 


einſehen können und daß auch schriftliche, den 


Licita⸗ 


om k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium. 
Tarnéw, den 8. October 1859. 


Buchdrucktreil. Geſchäftsieſter: Anton Mother 


